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Ein Engländer hat das Wort :

Wir wollen uns verstehen !
uns

einem

Wöchentlich
mit einer täglichen

öffentlichungen wieder werden von der französischen
Presse und von dem französischen Rundfunk mit großem
Erfer als Anerkennung der Verdienste Blums zitiert .
Daß die fortgesetzten Streiks in Frank -
reich — sind doch in Paris jetzt wieder 4000 Molkerei¬
arbeiter in den Streik getreten und haben doch die Ar¬
beiter in den großen Wäschereien die Arbeit niederge¬
legt — in Widerspruch zu solchen Lobredereien stehen ,
scheint dabei niemand aufzufallen . Der „ Völkische Be¬
obachter

" vertritt die Ansicht , daß die englische Regie¬
rung ihre Freundschaft zur Regierung Blum immer
wieder deswegen betont , weil die französische Regierung
eine solche Unterstützung für erforderlich hält . In Lon¬
don aber betrachtet man die Regierung Blum als das
letzte Bollwerk Frankreichs gegen eine Links - oder
Rechtsdiktatur .

Zum andern führt die Pariser Reise des f r a n z ö -
sischen Botschafters in Berlin , Francois -
Poncet , zu mancherlei Kombinationen , obwohl der
Besuch eines Botschafters in der Hauptstadt seines
Vaterlandes ja nicht gerade ein besonderes Ereignis
darzustellen braucht . In amtlichen Pariser Kreisen wird
denn auch betont , daß der Botschafter regelmäßig An¬
fang Januar seinen Urlaub in der französischen Haupt¬
stadt zu verdingen pflegt . Selbstverständlich werde er .
auch dem Außenminister D e l b o s berichten , doch dürfte
diese Besprechung kaum vor Ende der Woche stattfinden ,
da der Minister , wie fünf seiner Kollegen , sich z . Zt . noch
auf Neujahrsurlaub befindet .

Was die deutsch - englischen Jugendlager für
bedeuten .

Von F . I . Parnell , Cambridge .

Der folgende Aufsatz wurde von
Cambridge - Studenten aus Transvaal

England und die Regierung Blum .

as . Berlin , 6 . Jan . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Zwei Pariser Besuche führen zu allerlei
Kombinationen in der Auslandspresse . Einmal ist das
die Anwesenheit des englischen Kriegsministers Duff
C o o p e r in der französischen Hauptstadt . Nach der
amtlichen englischen Lesart handelt es sich um einen

- privaten Besuch , der mit politischen und militäri¬
schen Dingen nichts zu tun hat . Immerhin hat Duff
Cooper seinen französischen Kollegen , den Kriegs¬
minister D a l a d i e r aufgesucht und diese Unterredung
hat zu dem Gerücht geführt , daß der Besuch des eng¬
lischen Kriegsministers in Paris neue englisch -

7 französische General ftabsb esprechungen
e i n leite n w erde . Eine Bestätigung für diese Auf -

= fassung liegt jedoch nicht vor . Duff Cooper ist zwar ein
überzeugter Anhänger der englisch - französischen Zu¬
sammenarbeit , im Augenblick dürften doch wohl bei den
maßgebenden Londoner Stellen die Neigung , irgend -

s welche militärische Bindungen einzugehen , nicht gerade
sehr groß sein . Das hindertLondon freilich nicht ,

r der Regierung Blum immer wieder Freund -
s ch a ftsd i enste zu leisten . So ist es auch sicher

f kein Zufall , daß in den letzten 48 Stunden zwei große
englische Blätter , wie die „ Times " und der „ Daily
Telegraph "

, die beide der englischen Regierung nahe¬
stehen , sehr rosig gefärbte Berichte über die Erfolge der

. Regierung Blum veröffentlicht haben . Diese Ver -
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Die Abwehr des roten Piratentums .

Befristete Aufforderung des deutschen Admirals an die roten Machthaber in Valencia .

Französische Kolonialprobleme .

Nationale Kreise gegen unbeschränktes Bürgerrecht und Wahl¬
recht für die Eingeborenen .

Paris , 6 . Dez . ( Funkmeldung .) Die Bürgermeister von
120 algerischen Städten hatten sich am Dienstag¬
abend unter dem Vorsitz des bekannten rechtsstehenden Bürger¬
meisters von Oran , Abbs Lambert , im Rathaus von Oran
versammelt .

Im Mittelpunkt der Beratungen stand ein kürzlich von
« taatsminister Violette in der Kammer eingebrachter Ge¬
setzentwurf , durch den den Eingeborenen der nordafrika¬
nischen französtschen Kolonie unbeschränktes Bürgerrecht und
insbesondere das Wahlrecht zugestanden werden soll .

In einer einstimmig angenommenen Entschließung , die
Abb « Lambert verlas , wurde energischer Protest gegen diese
Vorlage erhoben . Die Vorlage werde in Algerien von allen
extremistischen und revolutionären Elementen unterstützt , die
den französischen Einfluß in Nordafrika bekämpften und die
den Gedanken einer „ algerischen Nation " hätten , die dann von
dem französtschen Mutterland abgetrennt weiden solle .

~ ie Erläge sei geeignet , neue schwere Unruhen in
Algerien hervorzurusen uno weiter den alten Rassen¬
haß von neuem anzusachen . Denn im geeigneten Augenblick
würden sich die völkischen Minderheiten dieser Gebiete zusam -
menschlicßen und bei den Wahlen nur die Interessen ihrer
Rasten verteidigen . Außerdem sei die Vorlage eine höchst
gefährliche Waffe in den Händen revolutio -

1 i . 21 u i ro i e g 1 e i und würde eine tatsächliche Gefahr
für die französische Souveränität in Algerien bedeuten .
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Kombinationen um zwei Besuche
Was will Duff Cooper in Paris ? — London sagt : ein privater Besuch .

Franyois - Poncet berichtet .

Seit drei Jahre studiere ich an der Universität Cam¬
bridge Naturwissenschaft , um mich später einmal als
Spezialist auf dem Gebiete der Landwirtschaft im Ko¬
lonialdienst zu betätigen . In einer Universität wie
Cambridge , auf der über 5000 junge Engländer aus
allen Teilen des Empire und außerdem noch zahlreiche
Ausländer studieren , bieten sich einem vielerlei Mög¬
lichkeiten , Freunde zu gewinnen . Man trifft feine Mit -
ftudenten in den Vorlesungen und im Laboratorium ,
auf dem Sportplatz , beim Rudern und in den Klubs , wie
z . B . im Bergsteigerklub und im Südafrika - Klub , deren
Mitglied ich bin . Daneben gibt einem das College , in
dem auch ich wohne und den größten Teil meiner Zeit
außerhalb der Universität verbringe , reichlich Gelegen¬
heit , gute Freunde kennenzulernen .

Durch einen solchen Freund , der jetzt Lehrer an
meiner früheren Schule in B e r k h a m st e d , nördlich
von London , ist , wurde ich veranlaßt , an dem englisch¬
deutschen Lager teilzunehmen , das im April 1936 in
jener Schule durchgeführt wurde . Da ich schon früher
einmal zu einem kurzen Aufenthalt in Deutschland war
— es war vor 1933 — und da ich an den Geschehnissen
im Auslande und vor allem in Deutschland sehr in -
teresiiert bin , wünschte ich ganz besonders , einmal m i t
gleichaltrigen Deutschen zusammenzu¬
kommen , um ihre Gedanken und Ansichten über die
verschiedensten aktuellen Probleme kennenzulernen .

Das Lager in Berkhamsted bildeten 30 Deutsche —

Hitlerjungen und Studenten — und 30 Engländer , die
sich aus Arbeitern , Arbeitslosen , Schülern und Studen¬
ten zusammensetzen . Den Vormittag verbrachten wir
Sei harter Arbeit . Wir führten große Erdbewegungen
zur Melioration eines Feldes durch . Den Nachmittag
verbrachten wir bei Sport und Spiel,

'
oft wurden wir

auch von Leuten in den Nachbardörfern , die das Lager
fördern wollten , zum Tee eingeladen . Abends wurde
gesungen , Vorträge und Aussprachen wurden durchge¬
führt , so z . B . über die Organisation der Hitlerjugend ,
über die Jugenderziehung in Deutschland und in Eng¬
land , sowie über unsere Boy - Scout - Bewegung .

Während meines Aufenthaltes in diesem Lager war
ich am meisten überraschat durch die freundschaft¬
liche und kameradschaftlicheArt und Weise ,
in der die Teilnehmer aus beiden Ländern von Anfang
an zusammenarbeiteten . Diese Zusammenarbeit wurde

auch sehr stark dadurch gefördert , daß fast alle Deutschen
etwas englisch sprachen und großes Interesse daran
hatten , ihre Kenntnisse zu erweitern . Die harte Arbeit
am Vormittag und Sport und Spiel am Nachmittag ver¬
banden uns zu einer f e st e n Kameradschaft , die
es uns ermöglichte , bei den abendlichen Aussprachen un¬

gezwungen und frei heraus unsere Meinung zu äußern .

So erfuhren wir viel und vor allem das wesent¬
lichste über das andere Land . Selbstverständlich
blieben auch nach den Aussprachen noch einige Differen¬
zen in unseren Anschauungen bestehen , doch gelangten
wir zu besserem Verständnis und größeren
Sympathien für unsere gegenseitigen Ansichten
und Überzeugungen , und wir begriffen viele Punkte ,
denen wir zuvor verständnislos gegenübergestanden
hatten .

Das Lager war für mich ein neuartiges und in¬
teressantes Erlebnis . Als ich deshalb hörte , daß wieder
ein deutsch - englisches Lager — diesmal ein Skilager —
in Deutschland durchgeführt werden sollte , war ich sofort
entschlossen , daran teilzumehmen . Ein Freund von mir
aus Cambridge , der an ler 8dee dieser Lager Jnteresie
fand , kam mit und brachte seinerseits noch zwei Freunde
mit . Auch meine beiden Schwestern — die eine
studiert in einem Colledge , und die andere ist Lehrerin
— ließen sich über das Lager in Berkhamsted erzählen
und kamen ebenfalls mit . So war das Ergebnis meines
Aufenthaltes in dem damaligen Lager , daß ich noch
fünf andere für die deutsch - englischen Lager in¬
teressierte , die nun nach Berchtesgaden kamen , um selbst
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auf dem gleichen diplomatischen Fuß wie mit irgendeinem ge¬
ordneten Rechtsstaat verkehrt , werden diese Regierungen sich
stets dem Verdacht ausgesetzt sehen , daß sie aus rein egoistischen
Gründen weder ein national regiertes Spanien noch eine klare
Entscheidung gegenüber dem Bolschewismus wollen , ja daß sie
sogar dessen direkte Unterstützung im vollen Bewußtsein der
Tragweite ihres Tuns fördern bzw . zulassen .

Die befristete Forderung des deutschen Admirals wird
Klarheit darüber schaffen , ob die roten Machthaber die Dinge
tatsächlich auf die Spitze treiben wollen .

„ Das Recht eindeutig auf der Seite

Deutschlands .
"

Wien , 5 . Ian . Der Wiener Universttätsprofesior für
Völkerrecht , Dr . Alfred Verdroß , erklärte Zeitungsbericht¬
erstattern gegenüber u . a ., daß in dem bekannten „ Palos

" -
Zwischenfall das Recht eindeutig auf der Seite des Deutschen
Reiches stehe . Die Beschlagnahme der „ Palos

"
, die ohne

Zweifel außerhalb der Drci - Meilen -Zone erfolgt fei , stelle eine
grobe Verletzung des Völkerrechtes dar . Jede
Repressalie des Deutschen Reiches sei daher völkerrechtlich zu¬
lässig , jede Gegenrepressalie der roten Machthaber in Valencia
neuer Rechtsbruch .

_____________ ______ ( Süd¬
afrika ) , der an dem deutsch - englischen Ski¬
lager auf der Roßfeldhütte bei Berchtesgaden
vom 28 . Dezember bis 10 . Januar teilnimmt ,
unter dem Eindruck echter Kameradschaft ver¬
faßt und der Nationalsozialistische » Partei¬
korrespondenz zur Verfügung gestellt .

Zur Auslieferung des Passagiers und der

Restladung der „ Palos "
.

Berlin , 5 . Jan . Der Admiral der deutschen
Seestreitkräfte in den spanischen Gewässern hat über
den Kreuzer „ Königsberg " folgenden Funkspruch an die
roten Machthaber in Valencia gerichtet :

„ Nachdem nunmehr die beiden Dampfer „ Aragon "
und „ Morta Juqnera " von deutschen Seestreitkräficn
beschlagnahmt morde » sind , wird nochmals die Ausliefe¬
rung des Passagiers und der Restladung des
Dampfers „ Palos "

gegen Freigabe der beichlagnahmte » spa¬
nischen Dampfer gefordert . Sollte binnen drei Tagen , bis
zum 8 . Januar um 8 .00 Uhr vormittags , die Auslieferung
nicht erfolgt fein , werden die Dampfer und ihre Ladungen
von der deutschen Regierung unter Abrechnung mit der von
ihr anerkannten spanische » Regierung verwertet werden .
Falls Wiederholung eines Piratenaktes gegen deutsche Han¬
delsschiffe erfolgen sollte , wird die deutsche Regierung ge¬
nötigt sein , weitere Maßnahmen zu ergreifen ."

•>

■ Nach Meldungen aus Spanien hat die bolschewistische
Clique in Valencia nicht nut die Auslieferung des zuriick-
behaltenen Ladungsteiles von dem deutschen Dampfer „ Palos "

und die Auslieferung des spanischen Passagiers ver¬
weigert , hat auch nicht nur eine Antwort auf die
dahingehende Aufforderung des Kommandanten der „ Königs¬
berg

"
abgelehnt , sondern hat auch mitgeteilt , sie werde „ ange¬

sichts des außerordentlichen Ernstes der Lage die notwendigen
■ diplomatischen Schritte unternehmen "

. Mit anderen
Worten , Moskau hat den Roten eingeflüstert , sie sollten sich in
den Schutz derjenigen diplomatischen Beziehungen flüchten , die
diesen Verbrechern von gewisien Staaten immer noch ostentativ
gewährt werden .

Es ist sehr wertvoll , daß die aufsehenerregenden , wenn
auch wohl kaum unerwarteten Enthüllungen Über die direkte
Veranlaffung der Schiffszwischenfälle in den spanischen Ge¬
wässern von selten des bolschewistischen Sonderfunktionärs
Rosenberg durch den Pariser „ Matin "

erfolgt sind . Es ist dem¬
nach erwiesen , daß erstens Rechtsbrüche gegenüber inter¬
nationalen Abmachungen dort in Spanien von Moskau
unmittelbar zu dem Zweck verursacht weiden , um direkte Kon¬
flikte mit anderen Staaten zu schaffen : zweitens ,'
daß die Beilegung von Zwischenfällen von Moskau aus ver¬
hindert wird ; drittens daß selbst die als „ Regierung

" sich
: aufspielenöe Verbrecherclique in Valencia und in Bilbao

nichts anderes als nachgeordnetc Befehlsempfangsstellen von

jp Moskaus Gnaden sind .
Gerade diese Enthüllungen des „ Matin "

müßten nunmehr
. endgültig die französische und die englische Regierung zu einer

H grundsätzlichen Revision ihrer Haltung gegenüber dem in Spa -
; nien arbeitenden Bolschewismus veranlasien . Solange diese
? Regierungen noch in derart ostentativer Weise die nordoft -

k spanische Mörderorganisation als gleichberechtigte Regierung
anerkennt und mit ihnen und ihren Moskauer Helfershelfern

6 Aus aasten Werktäglich nachmittag «.
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Holland in Hochzeitsstimmung

em
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Berlin , 5 . Jan . Der
Gattin des verstorbenen
gramm gerichtet :

’
. !

Reichskanzler hat an die
Behacke folgendes Tele -

Gespräch mit unseren Freunden weiter verbreitet

werden . Studenten , die wie wir selbst aus dem gan¬

zen britischen Empire , aus seinen sämtlichen Dominions

und Kolonien zusammenkommen .
Und wenn wir später nach Beendigung des Studiums

unsere Arbeit und unseren Dienst in allen Teilen der

Welt verrichten werden , dann werden wir das , was

wir in den deutsch -englischen Lagern erlebt und gesehen

haben , nicht vergessen .
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GefamÜermng :

Dr . phil . Gustav Schellenberg und verlagsdirektor Heinrich Pabst .

Zu dem schweren Verlust , den Sie durch das Hinscheiden
Ihres Herrn Gemahls erlitten haben , spreche ich Ihnen meine

herzliche Teilnahme aus . Die hohen Verdienste ,
die der Dahingeschiedene sich in Krieg und Frieden um sein

Arbeitsgemeinschaft für deutsche Volkskunde .

Unter Leitung Alfred Rosenbergs .

Ernennung Dr . Lipperts
rum Oberbürgermeister und Stadtpräsidenten der Reichs¬

hauptstadt Berlin .

Berlin , 6 . Jan . ( Letzte Funkmeldung .) Der Führer und

Reichskanzler hat durch Erlaß vom 5 . Januar 1937 den bis¬

herigen Staatskommissar Dr . Julius Lippert zum Ober -

bürgermeifter und Stadtpräsidenten der Reichshauptftadt
Berlin ernannt . ______________ ___

Admiral Behacke t .

(Wagenborg - Archiv , M .)

Die Festwoche hat begonnen .

Amsterdam , S. Jan . ( Vom Sonderberichterstatter des
DNB .) Ganz Holland hat in diesen Tagen ein festliches Ge¬
wand angelegt . Vom Regierungssitz in Den Haag und der
Hauptstadt Amsterdam angefangen bis zum kleinsten Dörfchen
wehen die rot - weitz -blauen und Orangesahnen , ziehen sich
Girlanden an den Häuserfronten entlang , leuchten die
Initialen der Kronprinzessin Juliana und des Bräu¬
tigams , des Prinzen Bernhard zur Lippe - Biester -
f e l d , die am 7 . Januar den Bund fürs Leben schließen .
Jeder Schritt in diesem Lande weift darauf hin , daß ein fest¬
liches Ereignis bevorsteht , an dem das ganze Volk , hoch und
niedrig , jung und alt , arm und reich , Stadt und Land ,
gleichermaßen teilhaben wollen . Diese einmütige Anteil¬
nahme wird auch nicht getrübt durch die zunehmenven poli¬
tischen Meinungsverschiedenheiten . Bei der letzten Wahl gab
es nicht weniger als 54 Parteien .

Im Zusammenhang mit dem festlichen Ereignis im
Königshaus lebt Holland bereits seit dem 19 . Dezember in
Hochzeitsstimmung . An diesem Tage nahm das Festpro¬
gramm , für dessen Durchführung nicht weniger als 13 große
Ausschüsse und ein Ehrenkomitee mit dem Prästdenten der
Ersten Kammer der Generalstaaten , Baron de Vos van
Steedwijk an der Spitze , verantwortlich zeichneten , seinen
Anfang . Mit Ausnahme der Weihnacht » - und Neujahrstage
gab es Tag für Tag Konzerte , Festvorsührungen , Fackelzüge ,
Aufmärsche turnerische und sportliche Wettbewerbe , Sänget «

chöre und Huldigunazzüge der holländischen Jugend . Dichter ,
Komponisten und Maler behandelten das bevorstehende fest -

klche Ereignis , « nd die Zahl der Huldigungsgedichte , der Fest -

Der zehnte Todestag

Houston Stewart Chamberlains .

Gedächtnisseiern in den deutschen höheren Schulen .

Berlin , 5 . Jan . Der Reichserziehungsminister hat ange¬
ordnet , daß am 9 . Januar an allen deutschen höheren
Schulen des zehnten Todestages von Houston
Stewart Chamberlain , des kerndeutschen Mannes
und volksdeutschen Vorkämpsers , in würdiger Form gedacht
wird . In dem Erlaß wird darauf hingewiesen , daß H . 6 .
Chamberlain , der „ Seher "

, des Dritten Reiches , durch seine
in anfopsernder Arbeit errungenen Forschungen und uner¬
müdlichen Mahnungen auf kulturellem und politischem Gebiet
dem großen nationalsozialistischen Umbruch wesentlich den
Boden hat bereiten helfen und als einer der ersten geistig
Großen Deutschlands sich zum Führer bekannt hat .

Behncke , der Seeckt der Flotte .

Der jetzt im Alter von 70 Jahren verstorbene Admiral
Paul Behncke gehörte zu jenen Gestaltern der deutschen
Wehrmacht , deren wichtigste und bedeutsamste Tätigkeit
außerhalb der großen Bühne der Tagesereignisse erfolgte .
Ein seltsamer Zufall hat es mit sich gebracht , daß Behncke
nur wenige Tage nach dem Generalobersten von Seeckt ins
Jenseits berufen wurde . Fast zur gleichen Zeit schloß damit
das Leben zweier Männer , deren höchst verdienstvolle Tätig¬
keit in gewisser Weise parallel lief . Was Seeckt für den
Aufbau des späteren Landheeres bedeutete , das war Behncke
auf dem Gebiet der Marine . Dieser Mann , der nach ruhm¬
voller Kampftätigkeit während des Weltkrieges bereits im
Ruhestand lebte , wurde in Deutschlands schlimmster Zeit
unter den älteren Admiralen als derjenige befunden , der
die Marine aus dem tiefsten Niedergang der Revolutionszeit

zu sehen , warum mir soviel daran liegt , an den Lagern
teilzunehmen .

Diesen Aufsatz schreibe ich in der Rotzfeld -

Hütte bei Berchtesgaden , wo wir nun schon fast zwei
Wochen im Lager verbracht haben . Wiederum macht es

aus mich — und ich darf wohl sagen , auf alle meine
Landsleute — einen besonders starken Eindruck , wie

ausgezeichnet sich Deutsche und Englän¬
der zusammenfinden .

Fast der ganze Tag wird beim Skifahren verbracht .
Die Anfänger werden von einem hervorragenden Ski¬

lehrer . angeleitet . Die Abende werden zum großen Teil

durch allerlei Spiele ausgefüllt . Es ist dabei besonders
bemerkenswert , datz sich jede Skigruppe aus Jungen und
Mädels beider Länder zusammensetzt . Nie findet man ab¬

gesonderte Gruppen von Deutschen oder Engländern .

Daneben wird abends auch viel gesungen . Deutsche und

englische Lieder , und es fanden bisher auch mehrere
Aussprachen statt , eine über das britische Empire , wobei

verschiedene Institutionen der beiden Länder verglichen
wurden , wie z . B . die Presie in England und Deutsch¬
land . Es ist auch sehr interessant für mich , die Deutschen
hier in diesem Lager mit denen in Berkhamsted zu ver¬

gleichen . Während wir dort hauptsächlich norddeutsche
Lagerteilnehmer hatten , sind hier viele Süddeutsche ,
Bayern und auch einige Österreicher . Während ich einige
Verschiedenheiten in ihrem Wesen , in ihrer Sprache und
in ihren Liedern entdeckte , war ich sehr überrascht , in

ihren grundsätzlichen Anschauungen doch eine

grotzellbereinstimmung zu finden .

Nachdem ich nun an diesen beiden Lagern in Berk¬

hamsted und Berchtesgaden teilgenommen und auch
über die früheren deutsch - englischen Lager viel gehört
habe , kann ich mir keinen besseren und geeigneteren Weg
vorstellen , um die Jugend der beiden Länder zusammen¬
zubringen . Wir wissen , datz die Jugend in Deutschland
eine wichtige Rolle beim Aufbau des national¬

sozialistischen Staates spielt , weshalb uns auch so sehr
daran gelegen ist , mit ihr in möglichst enge Berührung
zu kommen . Jeder , der an einem solchen deutsch - engli¬
schen Lager teilnimmt , wird sich darüber klar , w i e

vieldiebeidenLändergemeinsamhaben .
Die gute Kameradschaft , die daraus entsteht , und die
Art der freien und ungezwungenen Aussprache , die viele

Mißverständnisse aufklärt und uns neue Gesichtspunkte
aufzeigt , ließen in mir und wohl in allen Lagerteil¬
nehmern den dringenden Wunsch aufkommen , daß die

Lager auch weiterhin in zunehmendem Maße durchge¬
führt werden .

Der Erfolg der Lager beschränkt sich selbstverständ -

licht nicht nur auf die Dauer der Lager und die Teil¬

nehmer selbst , sondern wirkt sich für die Zukunft in

weitesten Kreisen aus . In diesem Lager auf der Roß -

feld - Hütte zum Beispiel befinden sich zahlreiche Studen -

den aus Oxford und Cambridge . Wenn wir an unsere

Universitäten zurückdenken , stehen die Erfahrungen und

Erlebnisse , die wir hier im Lager hatten , im Vorder¬

grund unserer Gedanken , so daß diese Erfahrungen im

Der Reichsjugendführer spricht zu den

englischen Gästen .

Berchtesgaden , 5 . Jan . Der Jugendführer des Deutschen

Reiches , Baldur v . Schi rach , empfing am Dienstag im

Namen des Führers die Teilnehmer am deutsch - eng¬

lischen Jugendlager in der „ Adolf -Hitler -Jugendherberge
" in

Berchtesgaden . Die englischen Vertreten waren zum größten
Teil junge Akademiker und Studenten , deutscherseits in erster

Linie HJ .-Führer . In seiner Ansprache erklärte Jier Reichs -

jugendführer u . a . : Wenn deutsche und englische äugend hier
in Berchtesgaden zu Gaste seien , so solle sie wißen , daß des

Führers große Hoffnung für den Frieden der Zukunft die

Verständigung der Jugend von Volk zu Volk sei .

Er , von Schirach , handle nicht im eigenen Namen und allein

aus persönlicher Sympathie für seine Gäste , wenn er hier die

englische Jugend empfange . Er sei vielmehr nur der Beauf¬

tragte des Führers . Für Verständigung und Verständnis wirbt

man nicht , indem man die Ideen des eigenen Volkes einem

anderen einzuflößen sucht . Jugend ist alles andere als arg¬

listig , sondern immer ungezwungen und offen . Wenn ich da¬

her die Aussprache zwischen der Jugend der Nationen fordere ,
so nur , da sich die Jugend gegenseitig überzeugen soll , daß die

Ideale des eigenen Volkes eben für dieses Volk die gesundesten
und nützlichsten sind . So wie für uns die Jugenderziehung nicht

nach englischem Muster durchgeführt werden kann , das doch

sicherlich
‘-für England die geeignetste und entsprechendste Form

ist , so kommt gewiß für England die nationaljozlallstische
Jugenderziehung nicht in Frage , obwohl |ie in Deutschland
einen neuen Glauben und neue Ideale in der gesamten jungen
Generation begründet hat . Selbst wenn ich das berücksichtige ,

glaube ich , daß zwischen unseren Völkern mehr Ähnlich¬
keit als Verschiedenheiten bestehen . Das Lager will

durch Pflege des Sportgeistes und der Aussprache Verständnis

reifen lassen , was Freundschaft und Achtung vor fremder

Leistung zur Folge hat . Wenn die Jugend der Völker daran

geht , sich zu verständigen , so schmiedet sie damit ihr eigenes
Glück . Denn sie kann aus ihrer Erfahrung und Kenntnis

anderer Völker in späteren Jahren viel dazu beitragen ,
Katastrophen zu verhüten .

"

Der englische Student Parnell aus Cambridge dankte

im Namen seiner Kameraden und vieler junger Engländer dem

Jugendführer des Deutschen Reiches und unterstrich , daß dieser

Austausch auf dem ersten Anfang von 11 ereignisreichen Lagern

weiterwachsen müße um englische und deutsche Jugend in

größerer Zahl miteinander in Verbindung zu bringen . Die

englische Jugend werde die Verständigungsbereitschaft , die der

Jugendführer des Deutschen Reiches für so viele Millionen

junger Deutscher betont habe , aufnehmen . Alle Lagerteilnehmer

hätten mit ihm die Hoffnung , daß möglichst viele junge Kame¬

raden aus England im Geist der verflossenen Lager die Kame¬

radschaft mit den Deutschen und den vorzüglichen Eindruck der

Hitlerjugend erleben .

spiele und Festkompositionen , der Kunstvorstellungen und

Theaterstücke ist so groß , daß die einzelnen Werke in den

Theater - und Konzerthallen der Residenzstadt allein gnrnicht
aufgeführt werden können , so daß auch die nahegelegenen
Städte in Anspruch genommen werden müssen , die selbstver¬
ständlich auch ihrerseits ihren vollen Anteil an dem allge¬
meinen Jubel haben wollen .

So darf es nicht verwundern , daß in den Buchhandlungen
umfangreiche Werke über die Prinzessin Juliana und Prinz
Bernhard , ihr Leben und die Geschichte ihrer Geschlechter er¬
schienen sind , datz in vielen Filmtheatern
Filmstreifen mit den groben Ereignissen , an denen das könig¬
liche Haus teil hatte , zu sehen ist . Dieser Film erfreut sich
eines solchen Zuspruches , datz er bis um Mitternacht , eine für
das solide Holland recht ungewöhnliche Zeit , laufen muß .
Man darf ruhig behaupten , daß es in dem ganzen Lande kein

Schaufenster gibt , in dem nicht das Bild des Brautpaares ,
mit Orangeblüten und den Flaggen umkleidet , zu sehen ist ,
und es gibt schlechterdings nichts , was nicht mit dem Braut¬
paar und der bevorstehenden Hochzeit in Zusammenhang ge¬
bracht worden ist . Ist der Gegenstand zu klein , um die Bilder
beider bringen zu können , fo werden wenigstens die Anfangs¬
buchstaben verwendet . Man findet sie auf allen möglichen
und unmöglichen Gegenständen , auf Bonbons , Zigaretten¬
etuis , Halstüchern , Geldbörsen , Brieftaschen und Taschen¬
tüchern , auf Bierdeckeln und Milchflaschen . In einem Schau¬
fenster der Hauptstadt sind Braut und Bräutigam festlich ge¬
kleidet in Lebensgröße als . . . Wachspuppen aufgestellt . Die
Wappen beider Häuser findet man in allen Größen und
ebenso Plaketten mit Reliefbildnissen des Brautpaares , von
der Schokoladenmünze angefangen bis zum großen Bronzeguß .
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Berlin , 5 . Jan . Angesichts der ständig wachsenden Be¬

deutung der Volkskunde für die Schnlungs - und Erziehungs¬

arbeit der Partei haben die Reichsleiter Darrö , Hierl ,

Himmler , Rosenberg und von Schirach , die durch

ihre Arbeitsgebiete an volkskundlichen Fragen unmittelbar

Anteil nehmen , eine Arbeitsgemeinschaft geschaffen . In Zu¬

sammenhang mit dieser Vereinbarung gibt Reichsleiter Rosen¬

berg folgendes bekannt :

Im Einvernehmen mit den Reichsleitern Darrö , Hierl ,
Himmler und von Schirach habe ich in die von mir geleitete

Arbeitsgemeinschaft für deutschen Volkskunde als Sachbearbei¬
ter berufen für das Referat Schulung SS .-Hauptsturmführer
Dr . Hans Strobel , Stabsamt des Reichsbauernführers , für das

Referat Feiergestaltung Eeneralarbeitsführer Dr . W . Decker ,
für das Referat Volkstumsarbeit Dr . Karl Haiding , Kultur -

amt der Reichsjugendführung , für das Referat Wissenschaft
Dr . Karl Heinz Henschke, Referent beim Beauftragten des

Führers für die Überwachung der gesamten geistigen und weit «

anschaulichen Schulung und Erziehung der NSDAP , und für
das Referat Presie und Schrifttum Dr . Ernst Otto Thiele ,
Leiter der Landesstelle Kurmark für Volksforschung .

von 1918 wieder herauszuführen vermochte . Behncke war
von 1920 bis 1924 Chef der Marineleitung . Er mußte da¬
mit beginnen , vor allem auf personellem Gebiet die Vorbe¬
dingungen für den Wiederaufbau einer kleinen Marine im
Rahmen des Versailler Diktates zu schaffen . Er hat das mit
der nötigen Energie besorgt .

Aber auch technisch vermochte er aus einer schlechthin
verzweifelten Lage und gegenüber einem weitgehenden Ver¬
fall der Schiffsbau - und Werftverhältnisse das kaum mög¬
lich Erscheinende möglich zu machen : 1921 standen im Dienst
nur noch die älteren Kreuzer „ Hamburg

" und „ Medusa
"

,
dazu ein paar kümmerliche Minensuch - und Torpedoboots -
Flottillen aus älteren kleineren Booten . Alles übrige war
entweder an die Feindbundmächte abgeliefert oder in völlig
unbrauchbarem Zustand . Als Behncke dann 1924 die Marine¬
leitung an seinen Nachfolger Admiral Zenker abgab , ver¬
fügte Deutschland bereits wieder über vier verwendungs¬
fähige Linienschiffe , vier Kreuzer und zwei Torpedoboots -
Flottillen . War das Material auch vorwiegend älteren
Datums , so waren doch eine Anzahl wertvoller Moderni¬
sierungen eingebaut und auch die Artillerie verbesiert
worben . Die wieder straff durchgeführte tadellose Schulung
des Personalbestandes tat ein übriges . Deutschland hatte
tatsächlich wieder eine kleine Flotte .

Dieses Stück wertvollster Aufbauarbeit , auf der die
spätere Marine dann fußen konnte , ist das Verdienst des¬
selben Admirals Behncke , der im Kriege als stellvertretender
Chef des Admiralstabes für den nachdrücklichsten Einsatz der
Ubootwaffe vergeblich eintrat , sich infolge der daraus ent¬
stehenden Meinungsverschiedenheiten zurück in die Front
versetzen lieh und in der Skagerrakschlacht an Bord seines
Flaggschifies „ König

" auf der Kommandobrücke
wiederholt von Granatsplittern verwundet
wurde , ohne daß er die Geschwaderführung abgab . Gerade
zu dieser Zeit hatte er von dem in der Mitte der langen
Schlachtlinie mit seinem Flaggschiff liegenden Flottenchef
Admiral Scheer den Befehl erhalten : „ Führung liegt vorna "

Damit war die Leitung der Skagerrakschlacht in einer völlig
unübersichtlichen Situation auf Behncke übergegangen . Der
damalige Kommandant des „ König

"
, Konter -Admiral a . D .

Brüninghaus , erzählt , in welch imponierender Weise
Admiral Behncke auch nach mehrfacher Verwundung seine
doppelte Aufgabe durchführte , „ eifern ruhig , als ob ihn das
nicht berührte

"
. —

An seinem 70 . Geburtstag im Jahre 1936 hatte ihn der
Führer durch Lbersendung seines Bildes geehrt .

Beisetzung des Admirals Behncke
am Freitag im engsten Familienkreise .

Berlin , 5 . Jan . Die Überführung des gestern verstorbenen
Admirals Behncke nach Lübeck zur Marienkirche wird am
Donnerstag , 7 . Januar , in aller Stille erfolgen . Die Bei¬

setzung findet am 8 . Januar , 13 Uhr , im engsten Kreise der

Farniiie Behncke statt .

Das Beileid des Führers .
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Der spanische Überwachungsplan .

Die kriegführenden Parteien sollen innerhalb zehn Tagen antworten ,

Vor etma
~

30 Jahren wurde das erste europäische” " gründet , und zwar am Hofe des

Zu gleicher Zeit habe er darum gebeten , das ; bei der
Übermittlung dieser Mitteilung der Außenminister beide
Parteien ersuchen solle , eine Antwort innerhalb von
zehn Tagen nach dem Empfang dieser Mitteilung
geben , und zwar auf die Frage , ob sie zu einer Mitarbeit

Deutsche Musik erobert Japan .

Von Profesior Graf Hidemaro Konoye ,
Leiter des Philharmonischen Orchesters , Tokio .
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Brussel , 5 . Jan . Die belgische Presie beschäftigt sich weiter¬
hin eingehend mit . dem Mord an dem belgischen Diplomaten
Baron de Vorchgrave . Übereinstimmend wird von den ver¬
schiedenen Blättern festgestellt , daß Baron de Vorchgrave in

■■ Ausübung seiner dienstlichen Tätigkeit ums
A Leben gekommen ist ; er war seit September in amt¬

licher Eigenschaft der spanischen Botschaft in Madrid zugeteilt
: und leitete seit Anfang Dezember praktisch die Geschäfte der

Botschaft , er stand also einwandfrei unter diplomatischem
Schutz . Es steht auch fest , daß er auf der Besichtigungsreise ,
auf der er von den Roten offenbar in eine Falle gelockt und
auf scheußliche Weise umgebracht worden ist , einen Kraftwagen
benutzte , der die diplomatischen Kennzeichen trug . Der Wagen
konnte nicht mehr aufgefunden werden . Auch Ausweispapiere
waren bei der Leiche nicht mehr vorhanden . Kraftwagen und
Papiere sind offenbar von den Roten beseitigt worden , um die

« Spuren des Verbrechens zu verwischen .

Die Ausführungen des großen japanische, . 2
"
. .

"
.

Renten , der sich zurzeit in Deutschland aufhält , kind
heute angesichts der kulturellen Annäherung zwischen
Deutschland und Japan von besonderem Interesse .

dem vorgeschlagenen Überwachungsplan bereit seien . Der
bntische Außenminister habe sofort die entsprechenden
Schritte ergriffen und die gewünschte Mitteilung an beide
Parteien rn Spanien ergehen lassen .

Der Unterausschuß erörterte vorläufig die finanzielle
« ktte des llberwachungsplanes für die spanischen Grenzen
und stimmte dem Vorschlag zu , daß die Vertreter der Regie¬
rungen , die sich zu dieser Frage noch nicht geäußert haben ,
eingeladen werden sollen , bei ihren Regierungen dahin vor¬
stellig zu werden , daß diese dies sobald wie möglich tun .

Der Unterausschuß nahm eine Erklärung zur
.

E sich auf die Fortschritte bezog , die die
technischen beratenden Unterausschüffe gemacht haben , die auf
der letzten Sitzung eingesetzt worden sind , um die technische
Heite der zwei Fragen zu erörtern , die unter den Begriff
,,ungerechte Einmischung

"
fallen . Es handelt sich dabei um

die Rekrutierung aus ländischer Staats ange¬
höriger für den Militärdienst einer der beiden Parteien
m Spanien im gegenwärtigen Kriege und die verschiedenen
Formen finanzieller Hilfe für diese Parteien , die durch eine
Ausdehnung des Abkommens unter Kontrolle gebracht wer¬
den könnten . Der Unterausschuß wurde über die Berichte
dieser Ausschüsse dahingehend unterrichtet , daß diese , wie ge¬
hofft wird , im Verlaufe der nächsten ein bis zwei Tage unter¬
zeichnet würden .

Die Vertreter des Unterausschusses kamen überein , die
Berichte dieser beiden technischen Unterausschüsse ihren Re¬
gierungen zu übermitteln , sobald sie eingehen , mit dem Er¬
suchen , daß diese Regierungen dem Ausschuß ihre Ansichten
über die Schlußfolgerungen dieser Berichte sobald als möglich
übermitteln sollen .

Eine weitere Sitzung des Unterausschusses wird abge¬
halten werden , sobald die Berichte der obenerwähnten to¬
nischen beratenden Ausschüsse eingegangen sind .

Eine ständige Oper kennt Japan zunächst noch nicht .
Japanische Gastspieloperntruppen führen Standardwerk ?, des
Weltopernspielplanes auf , wie etwa „ Traviata "

„ Cavalleria " und „ Bajazzo "
.

~ “

Serum deutsche Meisteropern —
„ Freiscksiitz

" und „ Tannhäuser " —  . . . . UUIl
mir aufgeführt worden . Hier muß man bedenken , daß die
Überlegung einer Oper ins Japanische auf große SHwierig -

-rapan , wie es wenige kennen , zeiar das Januarheft
der „ neuen linie “

, das als Japan - Nummer über 100
Seiten stark herauskommt . Der japanische Ministerpräsident
Hirota und Botschafter Graf Mushakoji ( Berlin ) haben
diesem Heft Geleitworte vorangestellt , die besten deutschen
Japankenner und Photographen sowie hervorragende japa¬
nische Autoren geben dem Leser einen umfassenden Über¬
blick über das Kultur - und Geistesleben Japans von
gestern und heute : Die Stellung des japanischen Kaiser¬
hauses , japanische Malerei der Vergangenheit und Gegen¬
wart , die Wandlung des Lebens - und Wohnstils , die Entwick¬
lung Tokios zur Weltstadt , die erlesene Kultur seiner East -
stätten der Sport im japanischen Erziehungswesen , Anmut
Md Wurde des japanischen Menschen — das sind nur einige
öer Themen , zu denen , stets von ausgezeichneten Bildern
begleitet , Prof . Dr . Kümckel , Otto Großmann , Peter Vamm ,
Prof . Preetorius , Exz . Kana Prof . Sdiratori , Oberbürger -
meifter llfhizuka u . a . das Wort ergreifen . Eine besondere
Kostbarkeit sind die farbgetreuen , zum Teil ganz eitigen Re -
produttlonen von fünf Originalen lapanischer Holzschnitt -
meister . ( Verlag Otto Beyer , Leipzig .)

0

teilen sprachlicher Natur stößt . Dabei hören sich rein klang¬
lich japanische Texte durchaus gut on . und zwar vor allein
aus dem Grunde , weil die japanische Sprache meist n .ii
Vokaltöne kennt ; Konsonantenbildungen von zwei oder mehr
Konsonanten sind in der japanischen Sprache unbekannt . Die
Schwierigkeit der Übersetzung bestehl aber hauptsächlich
darin , daß die Grundsätze der japanischen Sprache sich von
denen der europäischen Sprachen wesentlich unterscheiden .
So hat beispielsweise das einfache Wörtchen „ ich " 50 Aus¬
drucksformen auf Japanisch . Die Ausdrucksform schwankt je
nach der Persönlichkeit resp . dem Rang des Sprechenden . So
hat das „ ich " eines Offiziers eine andere Sprechform als
das „ ich

" eines Beamten , das „ ich " einer Frau oder etwa
das „ Ich

" des Kaisers . Die Ausdrucksform der Worte
schwankt darüber hinaus je nach dem Zeitalter , in dem das
Wort Verwendung findet . Die gewöhnlichste Opernphrase
„ Ich liebe dich

" hat auch zehn verschiedene Ausdrucksarten ,
je nach der sozialen Lage der Person , die der Vortragende
zu verkörpern hat .

Die Ausführung von Wagnerwerken in Japan stellt ein
besonderes Problem dar . 2ns Japanische sind die Wagner¬
werke schwer zu übersetzen . Aufführungen in deutscher
Sprache aber — was das Richtige wäre — sind dem japa¬
nischen Publikum schwer verständlich . So muß man sich
eigentlich zunächst mit Konzertfragmenteii begnügen . Aber
schon die Darbietung der gewaltigen Tonbilder in dieser
S ° rnt dient der Erziehung des Musikverständnisses der japa¬
nischen Nation .

Der Bericht über die Sitzung des Londoner

Unterausschusses .
London , 5 . Jan . über die Sitzung des Unterausschusses

des Nichteinmischungsausschusses wurde am Dienstagabend
folgende nichtamtliche Mitteilung ausgegeben :

Die 18 . Sitzung des Unterausschusses wurde im Außen¬
amt heule um 3 .30 Uhr abgehallen .

Der Vorsitzende teilte dem Unterausschuß mit , daß kein
Pertreter ihn vor dem 1 . Januar 1937 schriftlich um einen
Aufschub für die Entsendung der Vorschläge an die beiden
Parteien in Spanien gebeten habe , die von dem internatio¬
nalen Ausschuß im Zusammenhang mit den vorgeschlagenen
Planen für die Überwachung der Grenzen Spa -
niens zur See und zu Lande und der spanischen Besitzungen
über See festgelegt worden sind , um die Durchführung des
Nichteinmischungsabkommens zu sichern . Wie in der letzten
Sitzung des internationalen Ausschusses festgelegt wurde ,
habe er daher an diesem Tage diese Vorschläge dem britischen
Außenminister mit dem Ersuchen überreicht , daß er sie den
beiden Parteien in Spanien übermitteln solle .

M Daß es sich bei dem Verschwinden des belgischen Diplo¬
maten um ein vorsätzlich ausgeführtes Verbrechen der roten

M Horden handelt , unterliegt für die Mehrzahl der belgischen
£ Zeitungen ebenfalls keinem Zweifel , wenn auch die amtliche

t Darstellung die Frage offen läßt . Seit einigen Wochen hat eine
! wachsende Anzahl belgischer „ Freiwilliger

"
, die sich — in den' meisten Fällen durch die Vermittlung des Generalsekretärs der

f belgischen Sozialistischen Partei , Delvigne , — für die roten
; Milizen hatten anwerben lassen , sei es aus Enttäuschung über

nicht gehaltene materielle Versprechen , sei es aus Reue oder
aus Ekel über die Verhältnisse , die sie bei den Bolschewisten

- angetroffen haben , sich entschlossen , wieder nach Belgien
- zurückzukehren . Wo es möglich war , flüchteten sie sich

zunächst nach Madrid in die belgische Botschaft , und der rote
Mob warf nun , wie die der Regierung nahestehende Jndepen -
dence Beige zugeben muß , der belgischen Botschaft vor , daß
diese Flüchtlinge , die von den Roten als Deserteure angesehen
werden , dort beherbergt würden . Die Kommunisten umgaben

. „ Carmen "
,

In Konzerlform sind wie -
„ Figaros Hochzeit "

, „ Fidelio
"

,
— mit großem Erfolg von

Es ist mir eine besondere Freude , festzustellen , daß es
& deutsche Künstler — Dirigenten und Jnftrumentalsolisten —

waren , die dem japanischen Volk das Wunder der deut¬
schen Musik geofienbart haben . Seitdem ist der Begriff Musik1
überhaupt in meiner Heimat von dem Begriff deutsche Kul¬
tur , deutscher Geist , nicht mehr zu trennen . Das Interesse
für deutsche Musik wächst in Japan tatsächlich von Jahr zu

M Jahr .
Während sowohl schaffende als auch nachschaffende Musik¬

kultur im europäischen Sinne in Japan verhältnismäßig
x neuen Dalums ist , liegen hier die Ursprünge völkisch -

nationaler Musikpflege Jahrtausende , zurück . Die alte
M, japanische Musik stammt ursprünglich aus China , wo sie

sonderbarerweise heule selbst nicht mehr festzustellen ist . Ihr
Erundelement ist die Fünstonleiler und ihr Klang ist eigert =
lich recht primitiv , obwohl er gerade einem europäischen

i Ohr besonders raffiniert erscheinen kann . Dem Ohr der
k älteren japanischen Generation , das an die Musik der Väter

gewohnt ist , klingen diese Tonkombinalionen durchaus har¬
monisch . Hingegen wird europäische Musik von solchen
Ohren gewissermaßen als fremdartig , bisweilen sogar auch
als dissonierend empfunden . Die junge Generation Japans
allerdings ist im Sinne eines europäischen Klangempfindens
und durch die Schätze der europäischen Musikliteratur so er¬
zogen , daß sie zu der japanischen Volksmusik kein rechtes

i Verständnis mehr hat .

Musizieren endgültig japanischen Musikern aufzuschließen .
Heute , schon besitzt Japan sehr gute Holzbläser . In meinem
Orchester gibt es verschiedene Deutsche , die wir als Lehr¬
meister achten und schätzen — so beispielsweise ist der Kon¬
zertmeister ein Deutscher . Ich beabsichtige , auch einige deutsche
Bläser für mein Orchester aus Deutschland nach Japan mitzu¬
nehmen . Dennoch ist der Wunsch eines Japaners verständ¬
lich , das erste ausschließlich japanische Orchester ins Leben
zu rufen .

Die Programme der Philharmonischen Konzerte , die
einen großen Publikumserfolg genießen , umfassen die Musik -
literatur der ganzen Welt . Es klingt vielleicht überraschend ,
daß die klassische Diatonik des deutschen Meisters Bach die
japanischen Musikliebhaber hinreißt , und daß Bach neben
Beethoven zu den Lieblingskomponisten des japanischen Pu¬
blikums gehört . Aber auch Schubert , Mozart , Brabms , Bruck¬
ner — kurzum die ganze klassische und romantische Mufik -
literatur , Deutschlands ist in Japan bekannt und beliebt .
Das Verständnis für Richard Wagner hingegen hat sich bis¬
her noch nicht recht durchgesetzt . Vielleicht liegt der Grund
für das zum Teil mangelnde Verständnis der Wagnerschen
Kunst darin , daß diese Kunst auch mit dem Work und dem
geistigen Inhalt der Wagnerdramen aufs engste verbunden
' st - 2n den Programmen der Philharmonischen Konzerte
kommt auch die moderne deutsche Musik zu Worte , wie ja
überhaupt der Einfluß der deutschen Äuiikkultur in Japan
tn jeber Beziehung maßgebend ist .

Auch meine Gastspielreisen — ich befinde mich seil etwa
zwei Jahren auf Gastspielreisen — stehen im Zeichen deutscher
Äunü . Die Grundlage meiner Arbeit bildet die Dreieinig -
^ lt Vach . Beethoven und Schubert . Während Bach meinen
Geist beherrscht . Beethoven für mich als leuchtendes Vor -
blld der künstlerischen Ethik dient , schlägt mein Herz für» mubert . So ist auch mein Programm für die bevorstehende

-
-̂ Tournee zum größten Teil von deutschen Meistern be -

Mein erstes Konzert in Philadelphia wird ein
Beethoven - Abend fern . Neben meiner Dirigententätigkcit
gebe ich in meinem Heimatland auch Unterricht , ohne -Ent -
gelr , aber dafür stelle ich eine Bedingung : Meine Schüler
müssen eine außerordentliche Begabung besitzen . Daß auch

sich
'
ran fdbft

*61 bischen Musik erzogen werden, , versteht

Zweite amerikanische Waffenausfuhr -

Genehmigung für Rot - Spanien .

Washington , 5 . Jan . Das Staatsdepartement teilt mit ,
daß es am Dienstag dem MunilionsmaklerDinley
die Ausfuhrlizenz für Kriegsmaterial für die Bolschewisten
in Spanien erteilt habe . Dinley will für viereinhalb
Millionen Dollar Flugzeuge , Gewehre ,
Maschinengewehre undMunition nach dem roten
Spanien ausführen .

Gleichzeitig gab das Staatsdepartement bekannt , daß der
Makler Cuse bereits am Montag seine Ausfuhrlizenzen dem
New Yorker Zollinspektor vorgezeigt und begonnen habe ,
schnellstens seine Flugzeuge und Motoren auf dem int New
Yorker Hasen liegenden Dampfer „ Mare Cantabrico "

zu ver¬
laden . Cuse , der die Ladung schnellstens aus dem Hafen
herausbringen will , ehe der Kongreß die Ausfuhr verhindert ,
hat mit Hochdruck arbeiten lassen . Die Hafenarbeiter waren
sogar die Nacht über mit der Verladung von 100 großen
Kisten , die 18 Flugzeuge enthalten , beschäftigt . Die Be¬
amten des Staatsdepartements sind der Ansicht , daß die
Ladung des Schiffes am Mittwoch beendet ist , wenn Cuse so
fieberhaft weiterarbeiten läßt .

Amerikanische Nolstandsenlschließung .

Washington , 5 . Jan . Nachdem sich in Kreisen des Bundes¬
kongresses und des Weißen Hauses ein Widerstand dagegen
gellend gemacht hat , dem Bundespräsidenten Vollmacht zur
Verkündung von Waffensperren in Fällen eines Bürgerkrieges
zu geben , hat sich die Bundesregierung entschlossen , durch die
Vorsitzenden der auswärtigen Ausschüsse Leider Häuser eine
gemeinsame Entschließung einzubringen , die Präsi¬
dent Roosevelt lediglich für den besonderen Fall des spanischen

Orchester in Japan gern ,  a
Kaisers . Seine Aufgabe war zunächst , vorwiegend Pro¬
dukte leichter llnterhallungsmusik vorzulragen . Die be -

i liebteften Glanznummern waren Walzer von 5ol ; ann Strauß
und Ouvertüren in der Art von Rossinis „ Wilhelm Teil "
und Kreutzers „ Nachtlager in Granada "

. Immerhin war dies
der Anfang einer Erziehung zum Verständnis fremdartiger
Mufikerzeugnisse . Im Jahre 1926 gründete ich das erste
ständige Orchester in Japan , und zwar das Philharmonische

, Orchester in Tokio . 3n der großen Stadthalle der japanischen
l Hauptstadt finden jetzt alljährlich 20 Abonnementskonzerte

stall , sowohl unter meiner Leitung als auch unter der Lei -
; tung von Gastdirigenten . Es ist mein heißer Wunsch in

absehbarer Zeil das Philharmonische Orchester ausschließlich
mit meinen Landsleuten zu besetzen , um so das praktische

Vaterland , insbesondere um den Neuaufbau der Reichsmarine ,
erworben hat , werden im deutschen Volke unvergessen bleiben .

Adolf H i 11 e r .
“

Der Ausruf der Auslandsorganifation .
Berlin , 5 . Jan . Der Leiter der Auslandsorganifation der

NSDAP ., Gauleiter Bohle , erläßt zum Tode des Admirals
Behacke folgenden Aufruf :

Das Auslandsdeutschtum trauert ! Den Tod
Paul Behnckes empfindet die Auslandsorganisalion der
NSDAP , und mit ihr das gesamte nalionalbewußte Auslands¬
deutschtum als einen schmerzlichen Verlust . Dieser in
Krieg und Frieden pflichtbewußte Soldat fühlte sich mit den
Deutschen jenseits der Grenzen und namentlich mit denen in
Übersee aufs engste verbunden und war stets unermüdlich
tätig , um unsere auslandsdeutschen Volksgenossen zusarnmenzu -
schließen und der Heimat näher zu bringen .

Der Auslandsorganisation war Admiral Bchncke seit
vielen Jahren und bis zuletzt Freund und Förderer , und das
Ansehen , bas dieser hervorragende Mann im llberseedeutsch -
tum , das er aus eigener Anschauung kannte , genoß , stellte er
stets in den Dienst unserer nationalsozialistischen Aufbau¬
arbeit im Ausland . Seine Ratschläge und seine Kenntnisse
sind meinen Mitarbeitern und mir immer besonders wertvoll
gewesen . Als bleibende Erinnerung stehen folgende Worte
Paul Behnckes im Ehrenbuch der Äuslandsorganisation : „ In
starker Verbundenheit mit unfererm Auslandsdeulschlum be -
glett « ich die Arbeit der Auslandsorganisation mit allen besten
Wünschen .

Wir auslandsdeutschen Nationalsozialisten senken unsere
Fahnen vor einem großen und gütigen Kameraden , dessen An -
denken auch immer in unseren Reihen sorlleben wird .

— nach den Mitteilungen desselben Blattes — die belgische
Botschaft mit einem mehr oder weniger geheimen Über¬
wachungsdienst , der sich namentlich gegen Baron de Vorchgrave
richtete . Baron de Vorchgrave ließ sich jedoch dadurch nicht da¬
von zurückhallen , mit seinen zahlreichen Landsleuten an der
roten Front in Verbindung zu bleiben , und ihnen , soweit er
es konnte , zu helfen . Die ^ ndependence Belge glaubt , daß er
auf einer Besichtigungsfahrt an die Front von den Roten in
einen Hinterhalt geloät und umgebradjt worden fei .

Über die Art , wie der belgische Diplomat ums Leben ge¬
kommen ist , läßt die von der „ Lihre Velgique

"
zuerst gebrachte

Mitteilung über den Leichenfund keinen Zweifel .

Der Kopf des Ermordeten war demnach nur noch eine
breiige Masse . Mehrere Blätter ziehen daraus den Schluß ,
daß Baron de Vorchgrave in gemeiner und schändlicherweise ,
von den roten Banditen hingemordet worden ist , und daß man
keinesfalls die Ausrede fallen lassen könne , er fei von einer
Gewehrkugel oder von einer Granate getroffen worden . Die
Version , daß ein „ unglücklicher Zufall

" dem Leben des jungen
belgischen Diplomaten ein Ende bereitet hat , scheidet schon
nach dem vorläufigen Untersuchungsergebnis aus . Bezeichnend ist
es auch , daß sich die marxistische Presse bis jetzt über den Fall
in größtes Schweigen gehüllt und sich auf die Wiedergabe der
amtlichen Darstellung beschränkt hat .Daß den belgischen Marxisten
und ihren Mitgliedern in der Regierung dieser viehische Mord
ihrer spanischen „ Genossen

"
sehr unangenehm und peinlich ist ,

erscheint verständlich .

Die öffentliche Meinung in Belgien , soweit sie von der
marxistischen Presse nicht im unklaren gehalten wird , fordert
von der Regierung eine strenge Untersuchung und ein
energisches Aus 1 re 1 en gegenüber den spanischen Bol¬
schewisten . Verschiedene Blätter drohen mit dem Abbruch
der diplomatischen Beziehungen zu den roten
Machthabern , die sich von gemeingefährlichen Berufsver¬
brechern kaum noch unterscheiden .
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Geheimnis der Künstler ist . Bis zum Übermut , auch in
mimischer Hinsicht , geriet die „ Bar zum Krokodil "

, der „ Heine
Kaktus " und der immer wieder überreichte , scheinbar un¬
zerbrechliche „ Blumentopf " . Das zahlreich erschienene Pu¬
blikum schien mit Pech an den Sitzen zu kleben , klatschte sich
die Hände wund und wich erst , nachdem ein melodisches
„ Auf Wiedersehen " alle Hoffnungen aus Zugaben
graben hatte . Dr . W . Waldschir

Die Verjudung des polnischen Handels
und Handwerks .

Aufschlußreiche Zahlen .

Warschau , 5 . Jan . Die Zentrale der jüdischen Darlehens¬

kassen gibt in einer beachtenswerten Verlautbarung den

starken jüdischen Einfluß im Handel und im Handwerk

Polens unumwunden zu . Danach sind 11 v . H . der ge¬

samten B e v ö l k e r u n g in der Stadt Warschau und in

den elf zentralen östlichen und südlichen Woiwodschaften des

Landes Juden . Der Handel in diesen Woiwodschaften

ist jedoch zu 52 v . H . in jüdischen Händen . Am

stärksten ist der Handel in beit Ostwoiwodschaften verludet ,

nämlich zu 72 v . H . ( !) Am geringsten ist der jüdische An¬

teil in den westlichen Wojwodschaften wo sich nur 7 v . H . aller

Handelsunternehmungen in jüdischer Hand befinden . Auch

das Handwerk befindet sich in Polen zum grogen Teil in

jüdischem Besitz . Der Anteil schwankt nach den ludischen An¬

gaben zwischen 30 v . H . in der Wojwodfchafi Krakau und

79 v . H . in der Wojwodschaft Polesien .

Seite 4 . Nr . 4 .

Der gefährlichste Bomber der Welt .

« Der Drachen "
, ein riesiges Zehn - Mann -Bombenflugzeug , in aller Stille in Jnglewood , Kalifornien ,

erbaut , fertig zum ersten Probeflug . Seine Erbauer sagen ihm nach , daß es alle Bomber an Gefähr¬
lichkeit übertreffen werde . Selbst von Kugeln durchlöchert , würde es seine Aktionsfähigkeit beibe¬

halten . ( Weltbild , K .)

„ Die Lebenskraft der Beziehungen
zwischen Warschau und Paris .

"

Außenminister Beck vor dem Sejm .

Warschau , 5 . Jan . Der polnische Sejm trat am Dienstag¬

vormittag zu einer Vollsitzung zusammen , um das Gesetz über
die französische Anleihe zur Stärkung der polnischen Rüstungen
anzunehmen .

Außenminister Beck führte zu der Vorlage u . a . aus , daß
der Zweck der beabsichtigten Anleihe klar sei . Polen sei sicher -

. lich erfreut über jedes neu « Gewehr , das sich in den Händen
seiner Soldaten befinde . Außerdem rufe sie keinen Zwiespalt
hervor in seinem Gewissen als Außenminister , der für den
Frieden arbeite .

Wir finden uns jetzt , so sagte Beck weiter , gleichsam an
der Wende zweier Epochen . Gerade in diesem Augenblick aber
stellen wir die Lebenskraft der Beziehungen zwischen Warschau
und Paris fest , eine Lebenskraft , deren Bekundung einen Höhe¬
punkt gefunden hat , in dem Befuchsaustausch zwischen General
Eamelin und Marschall Rydz - Crnygli . Die einmütige

Bürgerkrieges ermächtigen soll , ein Ausfuhrverbot für
Kriegsmaterial zu erlassen .

Durch diese Entschließung wird die Verschickung der durch
die Maklerfirma Cuse in New Jersey für die roten Macht¬
haber in Spanien gekauften Flugzeuge verhindert .

Die Aussprache über die Neusassung des Neutralitäts¬
gesetzes , die längere Zeit in Anspruch nehmen dürfte , wird
daher aus einen späteren Zeitpunkt verschoben werden .

❖

So gering angesichts der bevorstehenden Kongreßaktion
offenbar die Möglichkeit ist , daß Dineley seinen Riesen¬
vertrag erfüllen kann , so günstig müßen die Aussichten des
Maklers Cuse angesehen werden , da der Dampfer „ Mar
Cantabrico " am Mittwochnachmittag mit einer Flugzeug¬
ladung losdampst . Der Kongreß tritt nämlich gewöhnlich erst
mittags zusammen . Auf oer Tagesordnung stehen zunächst
Präsident Roosevelts Jahresbotschaft und die amtliche Zäh¬
lung der Wahlstimmen . Beamte des Außenministeriums er¬
klärten , daß man dem Schiss , wenn es sich nach der Unterzeich¬
nung des Ausfuhrverbotes durch den Präsidenten noch inner¬
halb der Dreimeilen - Zone befinden sollte , ein Küstenwachboot
nachschicken könnte , um es anzuhalten .

Säuberung des eroberten Gebietes
Immer mehr Rote laufen über .

folgt , 8 Rotmilizen über , von denen 3 erheblich verletzt
wurden . _

Unter den an der Straße nach La Coruna gelegenen
Villen , die die Nationalisten eroberten , war eine für den

kommunistischen Stab mit allem Luxus eingerichtet , die große
Bestände an Kleidung , Lebensmitteln und Munition auf¬
wies .

Die Kommunisten belegten die nationalen Stellungen

auf dem rechten Flügel Villaverde — Basurero — Carabanchel
mit Artilleriefeuer . Allein für Villaverde wurden 800

12,4 - Zentimeter - Granaten sowjetischer Herkunft gezählt , die

jedoch nur ganz geringe Verluste verursachten .
4»

Die aus Spanien kommenden Nachrichten über die Er¬

folge der nationalen Truppen an der Eskorralsront haben

in England zu einem Umschwung der Stim¬

mung geführt . In letzter Zeit beurteilte man die Aus -

fichten des Generals Franco nämlich nicht sehr günstig .

Man verfolgt nun die neuen Kampfhandlungen mit starkem

Interesse und spricht von einer Wendung der Dinge in

Spanien . „ Evening Standard " beispielsweise schreibt , dag

die sowjetrussische Hilfe der Grund war , weshalb

Francos erster Versuch , Madrid zu nehmen , vereitelt wurde .

Jetzt aber liegen Anzeichen vor , daß diese Hilfe srch er¬

schöpft . Falls die roten Machthaber nicht beträchtliche

neue Unterstützungen an Waffen und Flugzeugen erhalten

werden , sei die Lage wieder günstiger für Franco . Mit dieser
Darstellung bereitet das englische Blatt seine Leser offensicht¬

lich auf weitere Erfolge der spanischen nationalen Truppen

vor .

Der katalanische Befehlshaber wollte nach

Frankreich fliehen .

Salamanca , 6 . Jan . ( Funkmeldung .) Der nationale

Rundfunksender meldet , daß der oberste Befchlshaber der kata¬

lanischen Streitkräfte , Oberst Sandino , auf Montzurch festge¬

setzt wurde , da die Polizei ihn bei Vorbereitungen für eine

Flucht nach Frankreich ertappte Eine große Geldsumme , die

diesem Zweck dienen sollte , wurde beschlagnahmt . Die Verhaf¬

tung erregte in Katalonien großes Aufsehen , da Sandino seit

Revolution -cheginn Generalissimus der katalanischen St . elt -

träfte ist .

200 Geiseln in Bilbao ermordet .

Loudon , 6 . 2an . ( Funkmeldung .) Wie der Bericht¬

erstatter des „ Daily Expreß
" aus Bilbao meldet , drangen

rote Horden in das Gefängnis ein und ermordeten

die dort eingekerkerten 200 Geiseln . Wehrlose Manner und

Frauen wurden aus die grausamste Art getötet . Die Horden

trieben die Geiseln zusammen und warfen Handgranaten

unter sie , sodaß die Körper völlig zerrissen wurden .

Stimme der französischen öffentlichen Meinung , die zweifellose
Einmütigkeit der Meinungen in Polen in dieser Sache
bringen heute der Welt den Bestand unseres Bündnisses in Er¬
innerung .

Wie sehr von Voraussicht erfüllt waren die Schöpfer des
Vertrages von 1921 ! Eine Frage , die hier mit Recht zu stellen
war , konnte lauten : Und wie wird es in Zukunft sein ? Ich
kann Ihnen erklären , daß zwischen der polnischen Regierung
und der sranzösischen Regierung völlige Übereinstimmung über
den Grundsatz besteht , daß das polnisch -französische Bündnis an¬
gesichts günstiger Vorschläge oder Verhandlungen aufrecht er¬
halten werden muß . Ich habe die Möglichkeit gehabt , diese
Sache mit meinem französischen Kollegen Delbos aufzuklären .
Ich denke hier in erster Linie an die schon im Zuge befind¬
lichen Vertragsverhandlungen zwischen den Westmächten , wo¬
durch möglicherweise die alten Locarno -Verträge ersetzt werden
sollen .

Wenn wir über den Grundsatz selbst einverstanden sind ,
so sei es mir gestattet , die Hoffnung auszusprechen , daß ich
auch die Mittel finden werden , damit im Lichte etwaiger neuer
Vorschläge unser Bündnis seinen vollen Wert behalten wird .

Der Heeresbericht der nationalen Truppen .

Salamanca , 6 . Jan . ( Funkmeldung . Vom Sonderbericht¬
erstatter des DNB .) Am Dienstag säuberten die nationalen
Truppen das an den letzten beiden Tagen eroberte Gelände ,
wobei laut Heeresbericht des nationalen Hauptquartiers 627
tote Rotmilizen , größtenteils Ausländer , sowie umfangreiches
Kriegsmaterial geborgen wurden . Es liefen insgesamt 250
kommunistische Söldner über . Die Überläufer benutzten die
kopflose Flucht der roten Truppen , sich zu ver¬
stecken , um sich dann den Nationalisten zu ergeben . Sie be¬
richteten , daß die moralische Verfassung auch der inter¬
nationalen Kolonne besonders nach den letzttägigen Ver¬
lusten katastrophal erschüttert sei und allgemeine Diszi¬
plinlosigkeit herrsche . Hunderte roter Milizen trügen

8h mit dem Gedanken , überzulaufen . Auch bei Cerro de Los
ngeles liefen , vom Maschinengewehrfeuer der Roten ver -

Aus Aunst und Leben .

* Das Meister - Sextett ( früher Komebian Harmonists
genannt ) gab im Residenz - Theater wieder einmal
einen seiner so sehr beliebten Liederabende . Das eigentliiye
Wunder dieser kleinen Konzerte besteht nämlich darin , daß
die modernen „ Meistersinger

" aus einer musikalischen Ba¬
gatelle , einem Nichts , ja sogar gelegentlich aus einem
liebenswürdigen Kitsch unerhörte Wirkungen herausholen .
Angeblich wollen sie nur unterhalten und bieten doch eine
Kunst , die in ihrer Art vollendet ist Ihre Genialität besteht
darin , daß sie sich der Grenzen ihrer Leistungen bewußt sind ,
daß sie wahrhaft groß im Kleinen sind . Die Stimmen kön¬
nen sich mit denen berühmter Sänger nicht messen , aber
sie besitzen eine vollendete Schulung , und der Zusammen¬
klang , die Schattierung , die Innigkeit und Zartheit des Vor¬
trags sind so einschmeichelnd , dag mun sich nicht .,satt hören
kann . Was bei anderen Gelegenheiten eine Schwäche wäre ,
wird hier zum Vorteil . Das Verhaltene , Diskrete , das ver¬
gnügliche Säuseln im Piano , das uns beglückt wie die ersten
Frühlingslüftchen . Abgesehen von dem Pianisten , der 4) urch
seine spielend leichte Begleitung das Ganze zusammenhält ,
treten nur der silberreine Tenor und der Baß . der gleich¬
zeitig den Humoristen macht , stärker hervor . Zwischen diesen
beiden Eckpfeilern spannt sich der farbige Bogen einer
schwebenden Harmonie weicher Stimmen aus . Lustige Wir¬
kungen werden gelegentlich durch die stimmliche Nachahmung
von Instrumenten . Balaleika , Gitarre ober Saxophon aus -
gelöst . Denn bas Meister - Sextett ist in allen Ländern der
Erde heimisch . Es liebt wild uns heiß in Mexiko , es dreht
sich im Donauwalzer mit Strauß , es wird melancholisch wie
die Pußta beim Czardas und träumt bei Mandolinen¬
geklimper auf dem Canal gründe . Auf die alten
deutschen Volkslieder hat es fast ganz verzichtet in der
richtigen Erkenntnis , daß dieses Gebiet anderen zu überlassen
sei . Diese Künstler sind und bleiben die Interpreten mo¬
derner Schlager aus Filmen und Operetten , die sie mit einem
entzückenden Parlando herausbringen . Gelegentlich machen
sie wohl auch Zugeständnisse an die große Masse , wenn sie
Hühnergleich gackern oder in wahnsinniger Geschwindigkeit
etwas von gebackenen Eierwecken vortragen mit einer
Zungenfertigkeit , die die Sänger Rossinis beschämen könnte .
Aber ihren besten Humor legten sie in die Musik selbst . Das
Köstlichste gaben sie in den Zugaben , etwa „ Wenn die
Sonja russisch tanzt !" Wie ein Kirchenchor fängt es an , daß
einem ganz ehrfürchtig zumute wird . Dann bricht asiatische
Wildheit durch , und doch schwebt über allem die unbegreif¬
liche , von aller Erdenschwere befreite Leichtigkeit , die das

* Friedrich Bethges neue Komödie . Die Städtischen
Bühnen Frankfurt a . M . haben Friedrich Bethges Komödie

„ Die Blutprobe " für Februar 1937 zur Uraufführung
zu erwerben . Friedrich Bethge ist als Dramatiker vor
allem durch fein Kriegsdrama „ Reims " und sein Schauspiel
„ Marsch der Veteranen "

( dessen Aufführung beute im

Deutschen Theater in Wiesbaden ftattfinbet ) berühmt ge¬
worden und gehört heute zu den meistgespielten Dichtern des
neuen Schauspiels . Wie wir erfahren , ist die neue Komödie

Bethges übrigens nicht nach dem „ Marsch der Veteranen "
,

sondern vor der Entstehung dieses Stückes einige Zeit nach
dem Kriegsdrama „ Reims "

geschrieben , während das kürz¬
lich aufgeführte Drama „ Pfarr Peder " eines der Frühwerke
des Dichters ist .

* „ Hessenland " in neuer Form . Die altbekannte

hessische Zeitschrift „ Hessenland
"

( jetzt im 47 . Jahrgang ) soll
wie bisher sechsmal jährlich erscheinen , aber in doppeltem
Umfang . Die Zeitschrift für Kuthessen zieht in den Kreis
ihrer Betrachtung : Vergangenheit und Gegenwart Kur¬

hessens , feine Geschichte , seine Kultur , Kunst und Literatur ,
aber auch Wirtschaft , Handel , Landwirtschaft , Gewerbe ,
Natur und Leben , insbesondere die Kunde vom hessischen
Volke . Der Oberpräsident der Provinz , S . Kg . Hoheit
Philipp Prinz von Hessen und Gauleiter und Staatsrat

Weinrich haben dem Hefte Geleitworte beigegeben . Dr .
Walter Kramm steuert einen mit zahlreichen ausgezeichneten
Abbildungen versehenen Aufsatz über hessische Varockplastik
bei . Es folgen : Paul Heidelbach : Aus Franz Dingelstedts
Sturm - und Dranazeit ; Prof . L . Berthold : Dreschersprüche
in Hessen und Nassau ; Karl Patry : Querschnitt durch die
landwirtschaftlichen Verhältnisse Kurhessens ; Dr . Wolfgang
Schüller : Kurhessen und sein Handwerk ; Dr . Burkhard von
3epel ; Die Ehrenhalle der Armee von Hessen -Kassel ( mit Ab¬
bildung ) ; cand . phil . H . Bender : Das Christkindchen im
Perftal ( mit Abbildung ) . Der Verleger und Herausgeber
Dr . C . Hitzeroth , Marburg ( Lahn ) , Markt 21/23 , hat für
die Herausgabe die Hilfe der Herren Dr . Fritz Uhlhorn ,
Marburg , und Dr . Helmut Kramm , Kassel , gewonnen , und
eine ganze Reihe namhafter Mitarbeiter haben Beiträge und
ständige Mitarheit zugesagt .

* Neue Wiederherstellungsarbeiten am Kölner Dom .

Nachdem bereits seit längerem Figuren und Fialen am

Kölner Dom , die durch Witterungseinflüsse und die ver¬

heerenden Einwirkungen starker Rauchgase zerstört waren ,
ersetzt worden sind , sollen nun die Wiederherstellungs¬
arbeiten an dem berühmten Bauwerk beschleunigt und im

großen Umfange ausgenommen werden . Man hat nach

langen eingehenden Versuchen einen brauchbaren Stein ge¬
funden in dem Krensheimer Muschelkalk , der , mit einem

besonderen Mittel präpariert , die beste Gewähr für Halt¬
barkeit bietet . Die bisher angestellten Versuche mit dem

neuen Werkstein haben befriedigende Ergebnisse gezeitigt .
* Neue Museen in Augsburg . Die Stadt Augsburg , in

der Mozarts Vater wohnte und Hans Holbein d . Ä . lebte und

starb will zu Ehren von Wolfgang Amadeus Mozart und

Hans Holbein ein Mozart - und ein Holbein - Museum

gründen . Die neuen Augsburger Museen sollen in den histo¬

rischen Gebäuden Frauentorstraße 15 ( Mozarthans ) und
Vorderer Lech 496 ( Holbeinhausj untergebracht werden .

* Die Vorbereitungen für die Weltausstellung in Rom
1941 . Als Gelände für die römische Weltausstellung des

Jahres 1941 sind jetzt von Mussolini die Anlagen , acht Kilo¬
meter vom Stadtzentrum beginnend , die sich von „ Ire Fon¬
tane " bis nach Ostia erstrecken , bestimmt worden . Durch die

Wahl des Ausstellungsgeländes und die Ausführung der
in diesem Zusammenhang geplanten großartigen Anlagen
soll die Ausbreitung der Stadt nach Süden und Südwesten
hin weitgehend gefordert werden , da die Absicht besteht , im

Laufe der Jahre aus Rom eine Hafenstadt zu machen , die sich
von den sieben Hügeln bis ans Meer ausdehnen wird .
Auf dem Gelände wird ein moderner Flughafen erbaut wer¬
den , der sowohl für Land - als auch für Wasserflugzeuge
dienen soll . Die zur Anlage des Wasserflughafens not¬

wendige Bodensenkung und Wasserzufuhr soll durch weit¬

gehende Regulierung des Tiberlaufes erreicht werden .
* Eine neue englische Südpolarexpedition . 2m März

wird unter Teilnahme von 34 Forschern die „ Britische Ant¬
arktische Expedition 1937 “

zur Untersuchung neuer Gebiete
im südlichen Polareis aufbrechen . Der Führer der Expedi¬
tion ist der Forschungsreisende E . W . Walker , der bereits in
den Jahren 1930 und 1931 an einer geologischen Expedition
in das Nordpolargebiet teilgenommen hat . Für die neue
Expedition wird die „ Discovery

"
gekauft werden , das gleiche

Schiff , das vor 25 Jahren für die Scott - Expedition mit einem
Kostenaufwand von 52 000 Pfund gebaut wurde . Das
Operationsfeld der Expedition wird in dem australischen
Abschnitt des Südpolargebietes liegen , in dem Priuzessin -
Elisabeth - Land und in dem Vanzare -Lai .d . Die Expeditio »
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Stadtn achplch ten Fragen des deutschen Handwerks

suppe mit Wurst - oder Fleischeinlage , 2 . Eintopf
kraut mit Schweinefleisch , 3 . Fisch - Eintopfgericht

von Sauer¬

antopf -

’

Emser Pastillen

Buhne und Schrifttum . Peter Paul Althaus
'

groteske Komodre Der Zauber der Stimme "
hatte

der ihrer Uraustuhrung im Kölner Schauspielhaus lebhaf¬
ten Heiterkeitserfolg , an dem die geistvoll - vergnügliche Jn -

b ' olis und die hervorragenden schauspiele¬
rischen Leistungen der Hauptrollentrager erheblichen Anteil
beanspruchen durften .

___ luuU !
BAD EMS SEIT JAHRHUNDERTEN DAS HEILBAD DER WELT

Iittut Mil vchweineflelsch 3 . Frich -Eintopfgericht nach eigener
Wahl , 4. vegetarischer Gemusetopf . Die Festlegung dieser
Eintopfgerichte gilt nur für Gaststätten .

U

Rr . 4 . Seite 5 .

Eintopfgerichte der Gaststätten . Der Leiter der
Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergungsaewerbe“

7 ® Mitgliedern mit , daß für den vielen Zintopf -
lonntag am 10 Januar 1937 folgende vier Eintopfgerichte
für die Gaststatten vorgeschrieben find : 1 . Weiße Bohnen -

" gung von 2üeiiu |tfauen
Fertigung , Arbeitsstudien

ischlichen Arbeitskraft und
S !{ ™ ä ? er Arbeitsbedingungen der Gefolgschaft Im

ursse und Schulung in der Werbung vor .
0

Bannerarchio des Deutschen Gemeindetages . Die an -
laglich der Olympischen Spiele in Berlin und Kiel zur
Stragenausichmuckung angefertigten Banner deutscher Ge¬meinden ( unter ihnen auch Wiesbaden ) find jetzt zu einem
^ , =lt9ioam ) lD 6et “ Deutschen Gemeindetag vereinigt wordendas - 19 Banner rn einheitlicher Ausführung umfaßt .

„
— Briesmarkenfreunde Borficht ! Die Justizvrefieüelle

Berlin teilt mit : Zu besonderer Borficht für alle Brief¬
markenfreunde und -Händler sollte eine demnächst zur Ber -

Strafsache gegen einen gewifien Karl
-p - mahnen , der trotz mehrerer Gefängnisstrafen iabrelanaeinen außerordentlich gewinnbringenden Handel mit Briestmarken getrieben hat . Er kündigte teils unter seinem teils“ ” tet falschem Namen öffentlich an , daß er Briefmarken in

1- der Menge ankaufe und verkaufe . In erstaunlich großer
^ m daraufhin Briefmarkensendungen und Bar -

betrage zu , ohne daß ein Eichender vorsichtig genug gelesen
wäre , über Person und Ruf des Geschäftspartners vorhereine Auskunft einzuholen . Die leichtaläubiaen Einsender

Das Werk des Reichsgesetzgebers 1936 .
95 Gesetze und 615 Verordnungen verkündet .

° uch auf dem Gebiet der Reichs -
gese ^ ebung eine Fülle bedeutender Aus - und Ausbauarbeitdes Dritten Reiches gebracht . Der Führer und seine Ministerverkündeten insgesamt 95 Reichsgesetze und 615 Verord¬
nungen ttn Reichsgesetzblatt , von denen eine große Zahluu ^ urzende Änderungen brachten und besonderes Aufsehenuuch ' mAuslanü erregten . Unter den 53 Reichsgesetzen des
ersten Halblahres befinden sich zum Beispiel das Patent -
9CJ ° » Elt seinem umfaffenden Schutz des Erfinder - Genies ,das Gesetz über die ^ amilienunterftützunq bei
fiaushVit =

äie
. Vereinheitlichung der

mL ^ dhaltssuhrung in Reich und Ländern , das
chsfremdenverkehrsverband
9 « Von den im zweiten Halbjahr^

r^ ^ bgesetzen seien in die Erinnerung zurück -
gerufen die schärfere Verfolgung von Hoch - und
Landesverrat , die (Einführung zeitgemäßer

ekenzinsen , die Stiftung der Olympia -
1 e’ *le .ue Reiseverkehrsabkommen

Aufhebung der deutschen
K in Addis Abeba , die Verleihung

eiche ns für die Richter , das Gesetz über
tn « V-

1 VA “ " 6
.’ das gegen Wirtschaftssabo -

ment » s? w
We Kapitalflucht - Amnestie , die funda -

JrV1 Ure9eIun9 derRealsteuern , die Erfassung
r »

1 u " 9 s 9 e ro i n n e , die Einsetzung des
^ s ^ kd ' ldungskommissars und der großzügigeErlaß der Fursorgeschulden .

ö H 9

hP » ®
e -ihe \ a2$ im zweiten Halbjahr 1936 sind unter

? m Reichsgesetzblatt verkündeten 282 Verordnungen undE ^ " Hlmgen einige von allergrößter Bedeutung so
Erlaß des Führers . vom 24 . 8 . der die einjährige

’Jr
Dlenstpflicht umwandelt , die

d/ ^ ? 9 Dst enstdau er beim Re ichsa r b e i ts -n I1 auf ein halbes Jahr , die große Fürsorqe -ordnung für Soldaten und Arbeitsmänner

runo
" ^ «

"
»

^ b.lchsgrundsätze über Einstellung und Beförde -
£un9 R e i ch s - und Landesbeamten , das Verbote 15 e r h o h u n g e n , das neue Erbhofrecht I
nif - ^ ubdbhnung der Unfallversicherung und vor
^ ? - i ? .- ^ '? .

^ rherstellung der deutschen

nunn mit \ e r
.

& 1
« ---c6 u * i $ € n Ströme , eine Derord -

" L. ^ ICI abermals ein in Versailles anDeutschland verübtes Unrecht wieder gutmachte .

Neue Dienstbezeichnungen
m der Handwerksorganisation der DAF .

n ° . . -̂
' ^ ° ^ ° 5 ^ ° " onsleiter Dr . L e y hat jetzt die Dienst -bezelchnungen der mit der Durchführung der Handwcrks -

BeitH *
1

np
tn

Ger^
® et ^ en Arbeitsfront Beauftragten ein -

Ä b^ bg ^ k- Die Bisherigen Bezeichnungen Gau - , Kreis -
zeickndn ^ ^

m
^ b ^ Eeluschaftswalter werden durch die Be¬

zeichnungen Gau - , Kreis - und Ortstzandwerk -i -

hn
“

Setriefi
”

oIm
'
a

$
ih Dienststelle der Handwerkskameradentm Betrieb gleich , ob es ich um Meister , Geselle ober Lehr -

i^ r^
nbe ? ’ slft .

d - r Or tsh a ndw er ks waI ter der
58etn

.er̂ seiner Ortswaltung be -

Kreis ^ ^ " tler zwischen den Dienststellen des
Kreises und den Betrieben . Er hat gleichzeitig im Sinne

npmeinM ^ H- ^ ehIel>u " 9 für die Verwirklichung der Betriebs -

Sorge zu tragen
° " Handwerksbetrieben seiner Ortswaltung

Zwangsverwaltung bei Handwerksinnungeu .

9r . . « r ^ ei 22 ' Dezember 1936 ist eine Verordnung zurAusführung der ersten Verordnung über den vorläufigen
m t re5

b
^ Eschen Handwerks erlassen worden , die sichdem Gang der Zwangsverwaltung bei Hand -

find mrihrenV^ r9 t
" § 4 dieser Verordnung

b,cr Dauer des Zwangsverwaltungsverfahrens
95ö0ü !1re (fungen tn das Vermögen der Innung unzu -

SpeVCt ? unn ’^ aB %s sich um die Verfolgung dinglicher

SM61 b - - « hÄ
Weibliche Handwerksgesellen wandern

mit der Eisenbahn .
^ Uüuzung der Verlautbarungen über das hand -

^ kliche Gesellenwandern 1937 , von dem 5000 Handwerks -
®Sn roet ? ,en ^

roitb ” on der RVG . Handwerk mit -
geteilt , daß weibliche Gesellen folgender Berufe dies -

W ^ lasfen sind : Damenschneiderinnen , Putzmacherinnen
Pelznaherinnen , Friseusen und Photographinnen soweit sie

io
^ Vk ?611

-51? 5 stnd . Voraussetzung ist die Vollendung des19 . Lebenswahres und die Mitgliedschaft zur DAF .
9

Die

Neue Arbeitsverfahren
und planmäßiger Einsatz .

Ministers
beS ^ Aafies des Reichswirtfchafts -

A°,m worin den Dienststellen der Orqani -

iebuno fcr9Sh ? n Wirtschaft vor allem die9 Er -
zieyung ihrer Mitglieder zu arökter 2B i r t f rhn f t -

genk - ur
'

VfliM
^

oem ^ / Steigerung der Leistun -
LntMwn ELS ! gemacht wurde , hat der Reichsstand des
W ^ ^ H ^ werks einen Arbeitsplan aufgestellt
»nttoL bet Sorberung der Berufsausbildung
Sen u

technische Aufgaben , darunter“ " '
„

eewahnt Herstellung neuer Halb - und Fertia -
stnttp » w vorhandenen und neuen deutschen Werk -

Normung und Typisierung von Erzeugniffen und
fahren5mfltohtPBn5 S >

an
.
bmeits - Prüfung neuer Ärbeitsver -

sayren , jjlaschinen , Werkzeuge und Geräte auf ihre SRPr -
roenbbarfctt im Hanbwerk und entsprechende Fühlung und

t i ?lt5 ^ *n9 “ n9en der Gefolgschaft . Im

Grundsätze der Verbrauchslenkung auch bei den
Kuchen der Wehrmacht . Die Grundsätze der Verbrauchs -
benkung in der Ernährungsfrage , die allen Verbrauchern
durch Appelle von berufener Stelle nahegebracht wurden
werden auch bei der Wehrmacht in die Praxis umgesetzt

'

EntsMechende Richtlinien sind mit der Hauptvereinigung der
deutschen Viehwirtschaft vereinbart worden . Danach können
in den Wehrmachtsküchen für die volle Zahl der Ver¬
pflegungsteilnehmer wöchentlich verabreicht werden : Rind¬
fleisch an zwei , Schweinefleisch an höchstens drei , Kalbfleisch

° ; " ° " ^ Dage , und zwar jeweils zu dem vollen Fleischsatzvon 180 Gramm mit Knochen . Wurst zur Abendkost kann an
zwei bis drei Tagen gegeben werden . Im übrigen sind
mittags ( außer dem vorgeschriebenen Fischtag ) und abends
andere Fleischarten , fleischlose Kost usw ., zur Abendkost
außerdem Käse , Gemüse , warme Suppen usw . auszugeben .

Wer durch die Tat des Führers seine sichere Existenz
hat , der kann am Eintopfsonntag doppelt opfern .

* .

*

*

gellte einem Irrtum unterlegen war ; er war tatsächlich
entlassen worden . Er hatte zwar einige Zeit hin -

■ ° urch Dienste als Hilfspolizist in seiner Eigenschaft als SS .-JJtann geleistet , war aber nach Beendigung dieser Dienst¬
leistung wieder im Betrieb weiter beschäftigt worden .
. Fuchdem sich dieser Sachverhalt herausgestellt hatte , hatder Angestellte bei Gericht sofort erklärt , daß er seinen Vor -

aufrecht erhalten könne , ihn zurücknehmenund das Mißverständnis , tn dem er sich befunden habe , be -
dauere . Der beklagte Unternehmer wurde daraus hin zum
Widerruf der Kündigung verurteilt . Dem Angestellten habe
nicht zugemutet werben können , bie in dem guten Glauben

£ ? n Hre Richtigkeit gemachten Angaben mit dem Ausdruck
des Bedauerns zurückzunehmen , da dies einem Eingeständnis7 gielchgekommen wäre , daß er gelogen habe . Eine solche Er¬
klärung könne nur verlangt werben , wenn bas Eefolgschafts -

I m 8 , schon bie Überzeugung gewonnen habe , daß seine
i Angaben unrichtig waren . Hier habe sich nicht feststellen

lasien , daß seitens des Betriebsführers und des Vertrauens -
■ rats irgendwelche Bemühungen unternommen worden seien ,
f den Angestellten von der Unrichtigkeit seiner Auffassung zu
\ überzeugen . Der Betriebssichrer habe sich sagen müssen , daß
; die Gefolgsmannstreue ende , wo der Gefolgsmann seine Ehre

wahren müsse . Der Betriebsführer sei in Erfüllung seiner
l Fursorgepflicht verpflichtet gewesen , mit dem Angestellten‘ die Vorgänge vom März 1933 noch einmal durchzusprechen
t und ihm Gelegenheit zu geben , seinen Irrtum einzusehen .
I Zu den Obliegenheiten des Betriebsführers gehöre es , die

notwendige Zeit für persönliche Rücksprachen mit den Ge -
solglchaftsmitgliedern aufzubringen , zumal da der Ange¬
stellte keineswegs aus Eigensinn ober Trotz gehanbelt f)abe .

; Da hierburch bas Verhalten bes Betriebsführers nicht zu
billigen sei , unb dem Angestellten bet Vorwurf eines ge -

j . meinschafts - ober treuwibrigen Verhaltens nicht gemacht
werden könne , fei auch bie Künbigung nicht Betriebsbebinqt .

£ ( RS .- Sozial - Politik , Heft Dezember 1936 .)

wirb bie erste ihrer Art fein , bie auf Schlittenhunde ver¬
zichtet unb statt dessen mit Traktoren ausgerüstet sein wird .
Außerdem wird die Expedition , deren Arbeiten auf zwei
2ahre berechnet sind , ein Wasserflugzeug benutzen .

* Enttäuschte Hoffnung . Richard Wagners revolmio -
nierende Musikwerke waren für viele Komponisten seiner
Zeit von faszinierender Wirkung und demgemäß wurden
ihm , dem verehrten Meister , von jungen Musikern oft Kom¬
positionen zur Begutachtung vorgelegt , die Wagner stets
interesiiert prüfte . Einer seiner Verehrer sandte ihm die

, Partitur seiner ersten Oper mit der Bitte , der Meister
möge am Rande fehlerhafte Stellen ankreuzen . Rach einiger
Zeit erhielt er bas Werk ohne Kreuze zurück . Hoffnungsvoll
unb freudig erregt wagte der Jüngling es nun , Wagner
aufzufuchen , den er stiirrnich fragte : „ Haben Sie wirklich ,
verehrter Meister , in meiner Oper keine fehlerhaften Stellen
gefunben ? “ Wagner sah den aufgeregten jungen Komponisten
mitleibig an : „ Es tut mir leib , Sie enttäuschen zu müssen .

: Ich wollte nur aus Ihrer Partitur keinen Friedhof machen !"

H . M .
* Felix Dahn in bet Schneeballschlacht . Felix Dahn

wohnte als Professor in Königsberg nur wenige Minuten
vom Gymnasium und begegnete täglich den Schulern wenn
sie nach Hause strebten und er sich in bie Universität begab .
3n seinen „ Lebenseiinnerungen "

erzählt er , wie er in die
winterlichen Schneeballschlachten bet Jungens verwickelt
wurde . Eines Tages fand er nämlich , daß zu viele Große
übet die Kleinen hergefallen waten , et nahm tätig füt die
Kleinen Partei , und zwar „ mit Achilleischem Erfolg

"
. Doch

durch diesen Sieg hatte er den Winterftieden für immer
verwirkt Sowie er aus dem Haus trat , fiel ein ganzes
Rudel über ihn her , von denen auch manche zu ihm hielten .
Das Ganze verlief aber so nett , daß et sich täglich auf die
Schneeballschlacht freute . Zuweilen aber verfolgten die' Gegner ihn bis auf den Platz vor der Universität ein An¬
blick , übet den Dahns würdige Kollegen vor Entrüstung in
den Schnee zu sinken drohten . Dahn stellte daher die Jungens
und hielt ihnen folgende Rede : „ Jungs , es wird wie bisher
fortgefchneeballt ; aber nur bis ans Theater . Richt mehr da
wo man ' s von der Universität aus fetzen kann . Sonst komm- ich in den Karzer " Und musterhaft haben die ostpreußischen

p -Jungens diese Abmachung gehalten .

Fürsorgepflicht und Treuepflicht .
Eine grundsätzliche Entscheidung .

> SgÄÄÄAs
nationalsozialistischen Staat . Die arbeits -

gerichtliche Rechtsprechung hat sich mit der Klarstellung der
Bedeutung der Fursorgepflicht und der Treupflicht schonwiederholt befaßt . Eine neue weitete Grundlage hierzu bildet
r «r , ~ £.eutial ' : es Urteil bes Lanbesarbeitsgetichts Leipzig( ArbRSamml . 27 6 . 183 ) . Als wesentlichste Feststellung

Urteils ist festzuhalten , baß es zur Fürsorge -
p f 11 ch t bes B e ttiebsfühtets gehört die -leit zuv ^ wendigen persönlichen Rücksprachen mit den Gefolgschafts -
Mitgliedern aufzubtlngen , unb baß bie Gefolgsmann -11 e wo der Gefolgsmann seine Ehre wahren muß .

I ($ ! n der Hauptsache folgenbet Sach -
' ■& u \ rntetM >ner hatte von seinen Ange -

stellten einen Personalbogen beantworten lassen , bet u . a .

mnrh ?na0Mfift ^ te ' ^ nen gekündigt oder nahegelegt
A „

den , selbst zu kundigen , eventuell aus welchem Grunde ?
Ungestellter hatte diese Frage dahin beantwortet , daß er

’ Gründen entfernt , aber durch Vermitt¬
lung seiner SS .- Stelle wieder eingestellt worden sei . Der
Unternehmer wat der Ansicht , daß diese Antwort dem witk -

entspreche und verlangte von dem
Anoestellren , er solle seine Behauptung mit dem Ausdruck
? ° b Pedauerns zurucknehmen . Der Angestellte lehnte eine

I derartige Erklärung ab , weil er der Ansicht war , die Frage
wahrheitsgemäß beantwortet zu haben . Er wurde darauf¬
hin unter Einhaltung der Kündigungsfrist entlassen und
verlangte im Klagewege Widerruf der Kündigung . Durch die

r Beweisaufnahme stellte sich heraus , daß der klagende Än -

® “ uet des Werkstattwanderns Beträgt 6 Monate . Das eiaent -
" Wanbern "

ist alletbings für weibliche Gesellen 9vet-
1° ba & Re ben Reiseweg zu wählen haben , wobei ent =

stehenbe Reisekosten von bet Gesellin selbst zu tragen sinb An

q
“ ? " lich e n Gesellen wandern 1937 in Erweiterung

'
der

folgende Beruie : Schmiede , Tischler , Stellmacher
^ lcher . Kufer , Schaftier , Bäcker , Fleischer , Konditoren

aüh >n
^ " ^ der , Schuhmacher , Graveure , Banda -

blnen , Orthopädie - und Chirurgie - Mechaniker , sowie Vuch -

Richttinien
" " B" ^ °n die Bauhandwerker nach besonderen

Einheitliche Leistungsbeschreibungen
im Bauhandwerk .

deutschen Handwerks hat die Reichs -
^ ^ vgsverbande des Vauhaupt - und Baunebengewetbes

toreiBnnn T̂T
^

im
^

fF ' b ° B *1 Zukunft Arbeiten an Leistungs -
schteiBungen int Einvernehmen mit dem Reichsstand dutck -
zufutzten sind . Es wird darauf hingewiefen , daß das W o h -

n ° iA ? ° " 9rogramm in den nächsten Jahren von
besonderer Wichtigkeit sein werde . Für die Auf -
mennE8ye -!

ltöan Unterlagen werde dem Bauleiter nur
wSL85 -Ur ^ Hgung stehen . Es sei deshalb notwendig ,schon jetzt einheitliche klare Unterlagen zu schaffen Not -
wendig seien u a . die Durchbildung einer einwandfreienKaltulation die Elnftitzrung von Einheitsbuchführungenund einheitliche Leistungsbeschteibungen für alle

'
irrt Bau -

gemerfie vorkommenden Arbeiten . Das Deutsche Handwerks -
mstitut arbeite seit jähren daran , und es sei damit zu
rechnen , daß die Einheitsbuchfützrung für das Baugewerbe
[ thon Balb äur Einführung gelangt . Der nächste Schritt feidie Einführung elntzeltlicher Leistungsbeschreibungen . Cie
mußten gleichzeitig für , alle Handwerkszweige einheitlich ge¬
faßt werden , jtzre Ausstellung müsse in vertrauensvolle Zn -

erfolgenaibett
mtt atten in gra0e kommenden Auftraggebern

Die Buchführung im Handwerksbetrieb .

• r, -? “ s H/ft 6 der Schriften des Deutschen Handwerks -
inftitutes befaßt sich mit der einfachen Buchführung für
Handwerksbetriebe , ein Thema , das wohl jeden Handwetks -
melster interessleren dürste , zumal der fünften Auflage ein
neuer Abschnitt „ Buchführung und Steuererklärung " bei -
9 ° sugt ist Andere Kapitel befassen sich u . a . mit der rech¬
nerischen Auswertung der Buchhaltung , mit der Inventur
behandeln die Bucher der einfachen Buchhaltung und an
Hand praktischer Beispiele ihre Durchführung . Der Reichs¬
stand des deutschen Handwerks hat diese Schnft als Erund -
lage für den Aufbau handwerklicher Buchführungen be -
Itimmt p

Handwerks - Allerlei .

J )er
^ Landeshandwerksmeister Hefien - Rassau , Elektro -

melster (Samer , Worms , der stellvertretende Leiter der
Reichsgruppe Handwerk , ist in die Gruppe Vetriebsfühver
des kürzlich neugebildeten Beirats des Deutschen Handwerks
berufen worden . Aufgabe dieses Beirates ist es , den Leiter
des Deutschen Handwerks hei den für das Eesamthandwerk
wichtigen und entscheidenden Maßnahmen zu Beraten . Dem

mitgHcber
5 ® etlieBsführer und 5 Eefolgschafts -

. 3m Zuge der Neuordnung der handwerklichen Meister¬

errichtet worden
^ aber ' 3000 Meisterprüfungsausschüsse

™ -Arivr Reichstzandwerkertag 1937 wird eine Schau von

werden
' Wettbewerben aus 50 Handwerksberufen gezeigt

< „
Die Schuh m ach et in n u n g des Kreises Fried -

bera beschloß , ab 1 . Januar nur noch gegen Bar¬
zahlung zu arbeiten .

*
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rittskarten hat er schon wiederholt

wirklicher Segen erwachsen . Adolf Hitler .

Wiesbadener Vororte

Biebrich <

zu sehen .

Uns dem Vereinsleben

4

Fleiß und Arbeit schaffen nicht das Leben , wenn sie
sich nicht vermählen mit der Kraft und dem Willen eines
Volkes . Erst wenn hinter der Arbeit die starke Faust
der Nation zum Schutz und Schirm sich erhebt , kann

Wetterumschlag . Der seit Wochen über dem Rheintal
lagernde Nebel ist seit gestern gewichen und zum erstenmal
war von der Rheinhöhe aus das Niederwalddenkmal wieder

An Stelle des früheren Haupteinganges in
lustrade vor dem Schlosse in der Rhein -

am Kriegerdenkmal , wo der fahrplanmäßige städtische Omnibus
der Linie 15 mit einem Lastkraftwagen zusammenstieß . Per¬
sonen wurden glücklicherweise nicht verletzt , es entstand nur
Sachschaden . Der Lastwagen mutzte abgeschleppt werden . In
beiden Fällen wurde das Borfahrtsrechr mitzachtet .

machte ihm nämlich klar , daß es auf ihn ankomme , man
weckte seinen Stolz . Und siehe da , auf einmal zeigte er für
alles Mögliche Interesse und siehe da , er konnte die Zeitung ,
die er früher nie in die Hand genommen hatte , kaum er¬
warten . Sie wurde ihm zu einem lieben Freund . Und auch
mit uns Presseleuten schlotz er Freundschaft . Wie oft be¬

suchen uns Hase und viele seiner Vettern auf der Schrist -
leitung , um sich Rat und Auskunft zu holen . Sie sind uns
stets willkommene , ließe Gäste und haben sich schnell einge¬
reiht in den Kranz unserer Freunde .

Seitdem nun Herr Hase erfahren hat , datz der dies¬

jährige zweite Kurhaut -Maskenball am Samstag , 23 . Jan .
1937 , wieder als

Pressemaskenball

/ * i h f 06 * nn für Verwöhnte , die viel

UteftkAatyttssssr
Kaffee - Rösterei - Michelsberg 9 l|||||| ||||ltlllllll!llllllllllllllllllllllllllillllll

durchgeführt wird , ist es aus mit seiner Ruhe . Täglich
kommt er mit neuen Kostümideen zu uns , die wir ihm be¬
gutachten müssen . Natürlich sagt er uns nicht , welche Ver¬
kleidung er wählt , denn er will uns ja überraschen . Auch
wegen der Eint

• - ' ' ' '

bei uns angefragt . Jetzt ist es so weit . Morgen , Donnerstag¬
vormittag , beginnt der Porverkauf im „ Tagblatt -
Hau s “

. Eine kleine Anzahl von Eintrittskarten zum um
50 % ermäßigten Preise von 2 .50 RM . stellen wir für unsere
Leserschaft vorzugsweise zur Verfügung . Aber wie ge¬
sagt , die Anzahl der verfügbaren Karten ist klein , also heißt
es rasch zugreifen , denn nach den Anfragen zu urteilen , die
bisher bei uns einliefen , wird der Pressemaskenball 1937
unter dem Motto „ Hase kommt auch

" wieder sehr stark
besucht werden . p .

Sie haben doch wohl alle schon von Herrn Hase gehi
jenem Ewiggestrigen , der mit einer Binde vor den Au ^
durch die Welt lief und sehr erstaunt tat , wenn man ihn
auf irgendeinen seiner Fehler oder seine Dummheiten auf¬
merksam machte . So konnte es natürlich nicht weitergehen ,
denn dieser Herr Hase wurde gemeingefährlich . Da hatten
denn im Herbst alle Verufskameraden der deutschen Presse
Beschlossen , diesem Herrn Hase mal gehörig zu Leibe zu rücken .
Nicht , datz man ihn abschotz wie seine vierbeinigen Namens¬
vettern , nein , man versuchte es aus andere Weise ; man

Beisetzung . Am Dienstagnachmittag wurde Frau
Baronin von Krakewitz , die langjährige Vorsitzende
des Katholischen Frauenbundes in Sonnenberg und
Gründerin der katholischen Schwesternstation , auf dem

Sonnenberger Friedhof beigesetzt , betrauert von einem

großen Verwandten - und Freundeskreis . Nach der Ein¬

segnung in der Friedhofskapelle hielt Pfarrer von Boehn
an der Gruft die Grabrede und würdigte die Persönlichkeit
der Verstorbenen , deren große Hilfsbereitschaft die seelische
und wirtschaftliche Not ihrer Mitmenschen lindern half . 2m

öffentlichen Leben der Gemeinde und im Kirchenvorstand hat
Baronin von Krakewitz segensreich gewirkt . An der Gruft

legten Kränze nieder die Leiterin der NS .- Frauenschaft W -

Sonnenberg , sowie die Vorsitzende des Katholischen Frauen¬
bundes in W .- Sonnenberg und W .-Rambach .

Bierstadt •

„ Hase kommt auch ! "

Vorzugskarten für unsere Leser zum Presiemaskenball .

Beerdigung . Unter starker Anteilnahme der Einwohner¬

schaft , der Ottsvereine , der Wiesbadener und zahlreicher aus¬

wärtiger Feuerwehren und Löschzüge wurde der verstorbene
Bezkiksbrandmeister Ludwig F l o r r e i ch am Dienstagnach¬
mittag zu Grabe getragen . Sechs Feuerwehrleute begleiteten
den Sarg , auf dein Helm und Brandmesser lagen ,
mit brennenden Brandfackeln . Am Grabe sprach

Pfarrer Steubing , während der Männergesangverern

„ Frohsinn
" die Feier mit Trauerchorälen umrahmte . Wäh¬

renddem die Feuerwehrkapelle und Spielmannszug das Lied

vom guten Kameraden intonierte , wurde der Sarg ins Grab

Dotjhetm .

Der SA .- Sturm 8/80 bereitete seinen SA .- Männern
noch eine kleine Weihnachtsbescherung , die in kameradschaft¬
licher Weise sehr harmonisch verlies . Die Unterhaltung wurde
aus dem Kreise der SA .- Männer bestritten . 2edem SA .-
Mann wurde ein kleines Weihnachtsgeschenk beschert . Der
erwerbslosen Kameraden wurde besonders gedacht .

Die Schlutzbesprechuug der Reichsbodenschätzungs -

kommission fand am Dienstagvormittag im Rathaussaal
statt . Den geladenen Stellen , sowie den zahlreich erschienenen
hiesigen Landwirten wurde das Ergebnis der in den ein¬
zelnen Distrikten der Dotzheimer Feldgemarkung vorgenom¬
menen Feststellungen der Bodenwertklasien bekanntgegeben .
Eine rege Aussprache schloß sich an .

Die „ Wilhelmshöhe "
, früher ein wegen seiner schönen

Lage über Dotzheim sehr beliebtes und oj ; aufgesuchtes Aus¬
flugsziel , ist nun schon längere Jahre gänzlich hrachliegend .
Nach der Aufgabe des Wirtschaftshetriebes wurde das Ge¬
bäude noch einige Jahre als Metallkapselfabrik benutzt .
Man bedauert allgemein das nutzlose Leerstehen dieses
schönen Gebäudes , dessen Äußeres zur Zeit keinen guten An¬
blick bietet .

Biele Schlaglöcher weist bei dem jetzt vorherrschenden
nasien Wetter die Landstraße von Dotzheim nach Schierstein ,
sowie neuerdings auch die vor kurzem instandgesetzte
Schlageterstratze auf . Für die Rad - und Kraftfahrer , die
diese Straßen häufig benutzen , erweisen sich die zahlreichen
Schlaglöcher als ein gefährliches Verkehrshindernis . Auch
die Freudenberger Straße am Erholungsheim „ Taunus¬
höhe

" vorbei bis zur Siedlung „ Schiersteiner Heck " hat in
der letzten Zeit ein bei nassem Wetter fast unpasiierbares
AusseAn bekommen . Eine Instandsetzung dieser Straße an
ihrem oberen Ende wäre allein schon im Interesse der vielen

Heiminsasien des NS .- Erholungsheirns wünschenswert .

Sonnenberg .

Studien - und Erziehungsaufenthalte in der Schweiz bei
Jugendlichen unter 18 Jahren auf 220 RM . monatlich fest¬
gesetzt wird .

— Mit dem Fahrrad gestürzt . Immer wieder wird das
nasie Pflaster die Ursache von Verkehrsunfällen . So erging
es auch am Dienstagvormittag einem jungen Mädchen in
der Kirchgasse , als es an der Mauritiusstraße einem Fahr¬
zeug ausweichen wollte , kam sein Fahrrad auf dem nasien
Pflaster ins Rutschen und die junge Radlerin stürzte auf
das Pflaster . Volksgenosien halfen ihr auf und brachten sie
nach Hause .

— Gefundene Gegenstände . Vom 28 . Dez . 1936 bis 3 . Jan .
1937 wurden aus dem Fundbüro des Polizeipräsidiums ab¬
gegeben bzw . angemeldet . Gefunden : Eine schw. Hand¬
tasche mit gr . Geldbetrag usw . ; eine schw . Geldbörse mit kl .
Geldbetrag ; ein roter Stoffgürtel ; eine schw . Geldbörse mit
kl . Geldbetrag ; eine weiße Damenschürze ! ein Herrenfahrrad ,
Marke Salburg ; eine Br . Brieftasche mit oersch . Inhalt ; eine
goldene Lorgnette mit Kette ; eine goldene Blusennadel ;
eine schw . Geldbörse mit kl . Geldbetrag ; ein graues Kinder¬
handtäschchen ; ein br . Behälter Mit Schlüsselringen ; eine
grüne Geldbörse mit kl . Geldbetrag ; eine braune Geldbörse
mit kl . Geldbetrag ; eine braune Ledertasche mit Essen ; ein
Fuchspelz ; eine silberne Herrenuhr mit Kette ; ein schw .
Herrenfahrrad , Marke Halium ; ein schw . Herrenfahrrad ,
Marke AWC . ; mehrere Handschuhe ; mehrere Schlüssel . Zu¬
gelaufen : Ein junger Schäferhund ; eine Katze ; ein alter
Spitz .

— Kurhaus . Das nächste Zyklus - Konzert findet
am Freitag , 8 . Jan ., im großen Saale des Kurhauses statt ,
unter Leitung von Generalmusikdirektor Carl Schuricht .
Solistin ist die jugendliche Violin -Virtuosin Euila Bustabo ,
die hier das Violin -Konzert von Tschaikowsky zum Vortrag
bringen wird . Die 17jährige Geigerin wurde in Chicago
geboren . Ihr Vater ist Italiener , ihre Mutter Tschecho¬
slowakin .

* Der MGV . „ Germania " Wiesbaden ver¬
anstaltete in der „ Wartburg "

seine Weihnachtsfeier . Zur
Eröffnung erfreute die kleine Edith Rückert mit einem
Vortrag „ Das Lichtengelein

" die zahlreich erschienenen Mit¬
glieder und Freunde des Vereins . Der Chor sang unter

Leitung seines Chormeisters Heinz Rühl „ Stille Nacht
"

von Gruber . Den vom Ehrenmitglied Jakob Schwarz
verfaßten Weihnachtsprolog brachte Frl . Stumpf gut zu
Gehör . Der Nereinssührer Joses Schmitt begrüßte dann
alle Anwesenden und ehrte eine ganze Reihe Mitglieder für
langjährige Mitgliedschaft . Für 30 Jahre wurde als

Sänger geehrt Georg Bartmann , für 25 Jahre als Sänger
Wendlin Groß und Ernst Bliimel , ferner für 25jährige Mit¬
gliedschaft Johann Damm und Otto Friedrich ; für 15 Jahre
Heinrich Dohm , Karl Rees , Franz Rückert . H . Scherer ,
Philipp Müller und Peter Kunkel , für 10 Jahre Philipp
Anton , Johann Zöll und Karl Klein . Der Chor fang noch
verschiedene Chöre , und mit dem gemeinschaftlichen Lied

„ O , du fröhliche
"

ging der erste Teil des Programms zu
Ende . Im heiteren Teil brachte Karl Eabelmann zwei
humottstifche Votträge , und die „ 6 Kummerlöscher

"
erfreuten

mit heiteren Liedern . Der Wiesbadener Zitherverein brachte
zwei schöne Zithervorträge zu Gehör , und ein kleines

Theaterstück „ Ramses , der Verschnupfte
"

schloß die eigentliche
Feier . Die Tombola fand reichen Beifall und die Jugend
wie auch die Alten haben dann ordentlich das Tanzbein
geschwungen .

* Die Kameradschaft ehern . 113er in Wies¬
baden beging wie alljährlich am 3 . Feiertag ihre Weihnachts¬
feier bei Kamerad Gerhard , Hotel „ Einhorn

"
. Zahlreich

waren die Mitglieder mit ihren Angehörigen erschienen .
Besondere Freude und Glück leuchtett aus den Kinderaugen .
Der große strahlende Wechnachtsbaum , sowie die auf allen
Tischen aufgestellten kleinen Bäumchen mit ihrem Kerzen -

schimmer brachten schnell die richtige Feststimmung . Musik¬
stücke leiteten die Feier ein und die Schülerinnen Diehl und

3uJtg trugen schöne Gedichte vor . Kameradschaftsführer
dankte in einer Weihnachtsansprache für den

sahen weder Briefmarken noch Geld wieder . Besondere Be¬
achtung und Vorsicht gebietet der Briefmarkenhandel mit
dem Ausland . Auf Grund der bestehenden Devisenvor¬
schriften sind derartige Briefmarkengeschäfte mit dem Aus¬
lande ohne weiteres vielfach nicht zulässig . So ist eine
Devisengenehmigung bei allen Vriefmarkentauschgeschäften
mit dem Ausland erforderlich , bei denen Eeldforoerungen
verrechnet werden , zum Beispiel stets dann , wenn bei dem
Tausch der Katalogwert der einzelnen Briefmarken zugrunde
gelegt wird , über Einzelheiten gibt der Runderlaß Nr . 157
der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung vom 29 . Oktober
1936 Aufschluß , dessen Beachtung insbesondere den Brief¬
markenhändlern dringend zu empfehlen ist . Allgemeines
Jnteresie verdient dieser Erlaß insbesondere durch die darin
enthaltene Warnung , nur gestempelte , kursfähige Brief¬
marken als Zahlungsmittel ins Ausland zu versenden . Keines¬
wegs ist es zulässig , Zahlungen an das Ausland ohne
weiteres durch Einsendung von Briefmarken zu leisten . Auch
diese Briefmarken - „ Eeschäfte

"
unterliegen dem Ge¬

nehmigungszwang und können andernfalls empfindliche
Strafen nach sich ziehen .

— Richtfest zu feiern , bedeutet für alle an einem Bau
beteiligten Volksgenosien stets ein frohes Ereignis . 2m
Kameradenkveis wird das Werk noch einmal gebührend ge¬
würdigt und die Beendigung der Arbeit fröhlich gefeiert .
Durch umfangreiche llmbauarbeiten ist in der mittleren
Langgasie aus dem ehemaligen Konzettcaft „ Corso

" eine
Automatengaststätte entstanden , wie sie heute in
allen Großstädten zu finden sind . Der Bauherr hatte am
Dienstagabend die am Umbau beteiligten Handwerksmeister
mit Gesellen und Lehrlingen , die Vertreter der Bewegung
und der Behörden zu einem Kameradschaftsabend in die
Gaststätte eingeladen , deren Pächter für einen geziemenden
Richtschmaus und Richttrunk gesorgt hatte . Aus den Kreisen
der Handwerker heraus wurde mancherlei zur Unter¬
haltung beigetragen . Das Schrammeltrio Ramin bot
Stimmungsmusik , wobei sich der Geiger auch als humorvoller
Vortragskünstler zeigte , ein Quintett schöner Stimmen fang
Volkslieder , Arbeitskameraden brachten dem neuen Unter¬
nehmen in mancherlei Form ihre Glückwünsche dar , und
schließlich wurde auch gemeinsam gesungen und geschunkelt .
Bei aller Fröhlichkeit vergaß man auch nicht , der not¬
leidenden Volksgenossen zu gedenken , für die Pg . Steiner
von der DAF . herzlichst warb . Daraufhin konnte eine an¬
sehnliche Spende dem WHW . zur Verfügung gestellt werden .
Es war ein froher Abend der Kameradschaft zwischen Hand¬
werk und Gaststättengewerbe , zwischen Betriebssichrer und
Gefolgschaften , ein Abend , desien zünftige Stimmung auch
auf die zahlreichen Besucher der neuen Gaststätte Übergriff .

— Wiesbadens Kunstsammlung . Sicher ist selbst vielen
Wiesbadener Einwohnern nicht bekannt , welche Schätze sich
in unserer städtischen Kunstsammlung verbergen . Es ist nun
einmal oft so , datz man in anderen Städten unbedingt das
Museum und andere Kunstsammlungen gesehen haben muß ,
in der eigenen Vaterstadt sich aber kaum darum kümmert .
Dabei braucht Wiesbaden sein Licht durchaus nicht unter
den 6u,effel zu stellen . Deshalb hat der Wiesbadener Kur -
und Verkehrsverein in feiner bisher mit vollem Erfolg
durchgeführten Vortragsreihe als nächstes einen Licht¬
bildervortrag von Prof . Dr . Voß vorgesehen , der sich
„ Wiesbadens Kunstsammlung und ihre kulturelle Bedeutung

"

betitelt und sicher großes Interesse sowohl bei der Ein¬
wohnerschaft , als auch bei unseren Kurgästen finden wird .
Der Vortrag , welcher am 7 . Januar um 20 .30 Uhr im
kleinen Saale des Kurhauses stattfindet , bringt , u . a . auch
50 — 60 Lichtbilder stadteigener Gemälde . In Prof . Dr . Voß
steht dem Kurverein ein Sachkenner zur Verfügung , der nicht
nur weit über unsere Vaterstadt hinaus bekannt ist , sondern
der es auch versteht , nicht nur dem Fachmann , sondern auch
dem Laien Verständnis für solche Kunstsammlungen zu
vermitteln .

— Die Deutsch -Britische Gesellschaft veranstaltete am
Samstag im Hotel „ Vier Jahreszeiten

" einen Tee mit
musikalischen Darbietungen . Den Auftakt machte Anton
Dvoraks „ Dumky -Trio "

, zu dem sich der Pianist Friedrich
Wilhelm Keitel , der Konzertmeister Justus Ringel -
ßerg und der Kammermusiker Anton Hoigt vereinten .
Die Altistin Elsa Maria H ü s g e n sang Massenets „ Elegie

“

und den eingänglichen englischen „ Song of the Songs
“

. Der
jugendliche Kurt Leimer spielte Chopins Cis - Moll „ Fantaste -
Jmpromptu

“
. Mit der als Abschluß gebrachten sehr

schwierigen 12 . Rhapsodie von Liszt hatte Herr Keitel ein
Werk gewählt , das in seiner elementaren Wucht nicht seinen
Eindruck auf die Zuhörer verfehlte .

— Reiseverkehr nach der Schweiz . Der Leiter der Reichs¬
stelle für Devisenbewirtschaftung hat ungeordnet , daß für
das elfte Kalendervierteljahr 1937 der Höchstbetrag für

guten Besuch und widmete besondere Dankesworte allen
denen , die sich um das Gelingen der herrlichen Feier be¬

mühten . Rach dem gemeinsamen Gesang des Liedes „ Stille

Nacht , heilige Nacht
"

folgten nach einem Trompetenfoli des

Schülers Spankus humorvolle Darbietungen des Kame¬

raden V o l d u a n und ein von den Frauen Endlich , Hemme -

rich und Frl . Schneider aufgeführter Einakter „ Schwer¬
hörige

"
. Alle diese Darbietungen wurden mit großem

Beifall aufgenommen . Dann erschien zur großen Über¬

raschung der Kinder mit Rute und Sack der Nikolaus

( Bolduan ) . Die kleinen Gäste mutzten zu ihm kommen und
dabei fehlte es nicht an heiteren Zwischenfällen . Besonders
belobt wurden die Kleinen , die ein Gedicht vortragen
konnten . Es kam kein Kind zu kurz , aber auch die minder¬
bemittelten Erotzen wurden nicht vergessen . Sie alle er¬

hielten willkommene Gaben . Die Feier nahm einen sehr
stimmungsvollen und frohen Verlauf und für die Jugend ,
sowie die reifete Jugend fehlte es an Tanzfreudigkeit nicht .

* Westerwaldverern ( Ortsgruppe Wiesbaden ) .
Wiederum hatte der Verein feine Mitglieder , Freunde
und Gäste eingeladen , um , einem gewohnten Brauche fol¬
gend , eine Weihnachtsfeier im Saale des „ Lefevereins

"
zu

veranstalten . Eine abwechslungsreiche Vortragsfolge sorgte
für eine echte Weihnachtsstimmung . Frl . Leni Lochmann

trug einen Prolog vor , der die deutsche Heimat pries .

Diesem folgte der Willkommengrutz und zugleich Neujahrs¬
wunsch seitens des 2 . Vorsitzenden , Mittelschullehrer K o h l -

h a a s , unter desien Leitung die Gesangsabteilung steht , die

Gelegenheit gab , ihr Können unter Beweis zu stellen . Eine

Fülle weihnachtlicher Chöre bereicherte das Festprogramm
und ein ganz besonderer Genuß waren die Gesangsvorträge
von Frl . Elfriede Heinschel mit ihrer lieblich anmutenden

Sopranstimme , begleitet von Herrn Simon am Klavier .
Graziös wurde die Stephanie -Eavotte getanzt von Frl .

Hedwig und Lu Bücher . Allerliebst war der Elfenreigen ,
ausgeführt von Gretel Hinnenburg , Gertrud Lantzfch , Hella
Kern und Trudel Weber . Die Weihnachtsansprache hatte
in liebenswürdiger Weise Herr Pfarrer Hahn über¬

nommen . Ein Weihnachtsball schlotz sich an . Der Leitung
der Veranstaltung ( Herr Fuchs ) bedarf besonderer Er¬

wähnung .
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.strotze , wurden jetzt seitlich zwei eiserne Tore angebracht .
Auch die Haupttore an der Schlotz - und Armenruhstratze sind
nach gründlicher Instandsetzung wieder eingefügt worden .

Gegen Bettelei wird borgegangen . Am Dienstag wurde
ein junger Mann , der von Haus zu Haus ging und Bettelte ,
f e st genommen . Da die Wohlfahrtsämter und die NSV .
reichlich für Bedürftige Volksgenosien sorgen , kann nicht ge¬
duldet werden , daß Volksgenosien heute noch Betteln .

Bei der Arbeit verunglückt . Bei Umbauarbeiten , die
von einer Firma am Rhein ausgeführt werden , fiel am
Dienstag dem 29 Jahre alten Arbeiter Karl D . aus Schier¬
ste in ein Mauerblock auf den rechten Fuß . Der junge Mann
erlitt schwere Quetschungen und mußte ins Viebricher
Krankenhaus gebracht werden .

Schierstein .

Getreidespeude für das WHW . Im Laufe dieser Woche
wird dos von der Ortsbauernschaft Schierstein gespendete Ge¬
treide für das Winterhilfswerk 1936/37 abgeholt werden . Es
wird gebeten , das Getreide bereitzuhalten .

Berkehrsuufälle . In letzter Zeit häufen sich die Verkehrs¬
unfälle im hiesigen Stadtteil geradezu erschreckend . Keine
Woche vergeht , ohne datz nicht irgendwo zwei Kraftwagen ihre
„ Stärke " miteinander gemeßen hätten . So kam es auch am
Montagnachmittag wieder in zwei Fällen zu Zusammenstößen .
Der erste Unfall ereignete sich Ecke Lehr - und Dotzheimer Str .
zwischen einem Personen - und Lastkraftwagen . Der Personen¬
wagen wurde derart beschädigt , daß er abgeschleppt werden

mußte . Gegen 17 Uhr ereignete sich dann der zweite Unfall
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Rhein - mainischer Wein in Thüringen .
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^ " ishausen . SJan Immer wieder gestaltet

kehrte aus sibirischer Gefangenschaften Weilburger hssm

Aus Gau und Provinz .

Mus dem Rheingau . Rhein und Mosel .
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Schon die Schule lehrt es
Wärme dehnt aus , Kälte zieht zusammen .
Dem muß die Haut gewachsen
sonst wird sie leicht rissig und spröde . M -Mv
Deshalb vorbeugend mit der euzerit -

haltigen Nivea -Creme einreiben ! Das
erhält Ihre Haut weich und geschmeidig ^ ^ tii

Di « heutige Ausgabe umfaßt 14 Seite »
und „ Das Unterhaltungsvlatt " .

Er schreibt an die Frau seines Kameraden aus Egenroth im
Kreis St . Goarshausen , baß ihr Mann mit ihm in sibiri cher
Oesangenschaft und Verbannung geschmachtethabe und diese Verbannung nach 20jLhriger Datier jetzt ihrEnde erreiche . Hoffentlich werde er bald seine Heimat
wiedersehen . Von diesem deutschen Soldat in sibirischer
Gefangenschaft ist me ein Lebenszeichen in die Heimat ge -
drungen . Er wurde seinerzeit als „ Vermiet "

gemeldet und
spater für tot erklärt . Kehrt er nun endlich heim , so wartet
seiner eine surchtbare tlb errasch r n ° : während der

hur * hI « eTAk6n,erCn ^ Ctt W . ct !5 ‘n einziges Töchterchen
durch den Tod verloren und seine Frau hat sich wieder ver¬
heiratet — mit einem zurückgebliebenen russischen Kriegsqe -

" USenen , mildern sie zurzeit in kinderloser , geordneter Ehelebt . Wahrltch etn Heimkehrer - Schickkal voller Dramatik '

So manches Festgeschenk hat nun
Nicht den geringsten Nutzen .
Was soll ich mit Kamelhaarschuh '

n
Und was mit woll '

nen Stutzen ?

Nur widerstrebend ess
'

ich noch
Vom Weihnachtspfefferkuchen .
Viel lieber möchte ich jedoch
Jetzt Ostereier suchen .

Auch der Pullover , den gestrickt
Die allerschönsten Hände ,
Hat mich noch immer nicht geschmückt .
Der Winter ist zu Ende .

Mein einer Schneeschuh blickt in Wut
Und Trauer auf den andern .
Ihr Herr inzwischen , ohne Hut ,
Geht mit den Stöcken wandern .

Das Schlittschuhpaar hängt rostig da
Und mutz sich heftig grämen ,
Denn ihr Besitzer möchte ja
Ein Bad im Freien nehmen .

Joachim Lange .

Kraftwagen gegen Stratzenbahn .
= Kassel , 5 . Jan . 2n der Holländischen Stratze kam es

zu einem Zusammenstotz zwischen einem Personenkraftwagen
und einem Stratzenbahnzug . Der Kraftwagen stietz mit
seiner linken Seite gegen die linke vordere Ecke des Zuges
kam dadurch ins Schleudern und fuhr auf die Eehbahn wo .

'

bei er an einen Stratzenbahnmast rannte . Der Führer des
Personenkraftwagens erlitt bei dem Zusammenstotz mehrere
Rrppenbruche , Quetschwungen und andere Verletzungen
Sein Mitfahrer wurde bei dem Anprall aus dem

'
Wagen

geschleudert und erlitt bei dem Sturz einen Bluterguß im
Rucken , sowie Verletzungen im Gesicht und an der fmnb .
Beide Verletzten mutzten dem Krankenhaus zugeführt wer¬
den . Die Schuld liegt bei dem Führer des Kraftwagens der
es an der notwendigen Vorsicht hatte fehlen lassen .

'
2hm

wurde der Führerschein abgenommen .

und legte Kränze im Namen _______ . . « mwurcm « ,
Bezirksverbandes , Kreisoerbandrs und der Wiesbadener
Feuerwehr nieder , -ohm schlotz sich Hauptbrandmeister Stern -
berger als Vertreter der Brerstadter Wehr an Die Krani -

»Frohsinn "
, Turnvereins 1881 ,und Militarvereins , Regimentsverbandes der 80erund der Schulkameraden liehen erkennen in welch gutem

Rute der Verstorbene stand . Ein Aufmarschaller

Branämeiite
^

^ ô eicü
^ 1^ Xrttuer ^ et für Bezirks -

) ( Niederwalluf , 5 . Jan . Die SA . von Ober - und
Niederwalluf setzte am Sonntag für 124 .21 RM Ansteck -
nuDeln ab .

’

unb Abschluß fand die Jahresversammlung der Geologischen
Vereinigung in einer großen öffentlichen Sitzung am Diens -

SnrhirfHmr * ^ 1*9
«

Vorfihrung und Erläuterung eines
Kuiturftlmschaffens über aeomorphologische Experimentedes Eeologlichen Instituts Würzburg erfolgte . Außerdem

Drokellor
k
^ ?br Gelegenheit der Vorsitzende der Vereinigung ,Professor Dr H . C l o o s - Bonn , einen Vortrag über Süd -

^ stafrika . Der ausführliche Bericht , der über feine wissen -
sthastliche Bedeutung hinaus einen allgemein starken Ein -
druck hiiiterlietz , gab ein Bild vom Wirken der gegenwarts¬
nahen deutschen Wissenschaft und ihren Aufgaben und ver¬
lieh der Tagung einen würdigen Abschluß .

Zum Tag der Briefmarke .

s . ^ Frankfurt a . M 5 . Jan . 2m Jahre 1933 entstandbie Arbeitsgemeinschaft der Frankfurter Vriefmarken -
Saminler - Vereine , der außer allen Vereinen in Frankfurt
auch die in Offenbach und Hanau angehören . 2n Wetter¬
führung ihrer Arbeiten bringt sie eine Lehr - und

n stellung zum „ Tag der Briefmarke "
, am

ä unl ! ^ ? " uar im „ Steinernen Haus
"

, Frankfurt a . M ..
Braubachstratze 35 . Verbunden mit der Äusstellunq ist ein

Rundfunk - Ecke .

Brachte » Sie am Donnerstag !
Berlin : 16 .30 Unser Tag von 8— 19 Uhr . 17 .00

^ 7 .30 2ungmädels fingen . 18 .00 Opernmufik .
19 .15 Das deutsche Lied . 20 .10 Tanzmusik .

«
$ V5J “ u : 16 .20 Klaviermusik . 17 .00 Konzert . 19 .15

’AXa5i, | t Flandern "
. Hörfolge . 21 .30 „ Wie bauen wir das

Heiratsneft ? " 22 .30 Konzert .
Hamburg : 16 .00 Konzert . 17 .00 Bunte Stunde . 17 .45

Dichtungen . 18 .00 Musik von Erieg . 19 .00 „ To flecht in Tüüa "
Plattdeutsches Spiel . 20 .10 Tanzmusik . 22 .30 Klaviermusik
aus 2apan und China .

Köln : 16 .00 Konzert . 17 .00 Deutsche Landschaften im
Spiegel neuer Dichtung . 17 .20 Lieder von Schubert und
Brahms . 17 .40 Eifellandschaft . 18 .00 Blaskonzert . 20 .10
Scherz und Narretei .

» » . ^ L " ' 3sberg : 16 .10 Konzert . 19 .10 Klaviermusik .20 .10 Tanzabend . 22 .40 Orchesterkonzert .

™ . „ Se,ipU9 : 1600 Kurzweil . 19 .00 „ Der Vormund wider
Willen . Oper von Lederer . 20 .40 Leckere Kleinigkeiten .22 .30 Tanz - und Unterhaltungsmusik .

Stuttgart : 19 .00 Schallplatten . 20 .10 Marionetten¬
theater . 21 .30 Szenen aus „ Der Barbier von Sevilla " 22 30
Unterhaltungskonzert .

Nr . 4 . Seite 7 .

« ^ "
" Ä ^ ungsabend . 3m gutbesuchten Saalbau „ ZurRose hielt der Turnverein Bierstadt einen llnterbal -

ttingsabend ab . Nach einer Ansprache des Vorsitzenden Emil

Jie ■öugenbturner und Turnerinnen warteten mit Hansenunb Spielen auf , denen sich Turner und lurnerhuien mH’iK " Darbietungen anschlossen . Ein Bühnenstück DerWalzertraum oder die verlorene Wette "
von Mitgliedern desVereins flott gespielt , gab dem Abend

' °
e7nen fchL " L

Das Rüsselsheimer Omnibus - Unglück .
Bahnschranke nicht rechtzeitig geschlossen .

? S °^ lle der Reichsbahndirektion Mainznoch folgendes mit . Die bei dem Unfall Gdnnernprfofeton r; „ s
tn die Städtischen Krankenhächser

^
Ma ^ und Nrmftadt

ftfin«
6

n» m »ih Ach Mainzer Krankenhaus ist wie

erlegen Er d » » in35t,i^ en seinen VerletzungenU6er ° as Befinden der übrigen im MainzerKrankenhaus untergebrachten Schwerverletzten kann - ur leit
naßeres nadj nifit mitgtteilt werden Die in da/Em !
au7 e r

^ L7b777 » // "
^ lieferten Verletzten befinden sich

tIrA1 Lebensgefahr , -ohre Verletzungen sind nitfit
ursprünglich angenommen wurde Die

Leichtverletzten wurden in Groß - Gerau Rüsielsheim undDarmstadt verbunden und konnten sich nach ArA b7geben

I
h
” 6lC Unglücksstelle . Der Präsident besuchte

ffirÄ b ble verletzten Arbeiter in Darmstadt und in
^ I ? 6 ' ^ erau . Der Unfall ist darauf zurückzufübren daß der

? et Blockstelle Schönauer Hof angeblichwegen des starken Straßenverkehrs den
^

richtigen
I J ^

Mat
3Um Schließen der Schranke / er

"

r . blufallstelle bot einen entsetzlichen Anblick Die
| Schwerverletzten wurden bis zum Eintreffen der Sanitäts -

autos aus Rüsselsheim , Mainz und Darmstadt im Bahn -
vo7den "

M - ik7 ^
h

^ ^ ^ $ ei zertrümmerte Autobus lag
E ben Gleisen , der Motor war völlig eingedrückt und die

Strecke ^ » / ivSrtäBa^ n5 ^ is 3ur Hälfte aufgerissen . DieStrecke war 1/ , Stunden gesperrt , der Verkehr nach Rüssels -Herm wurde sofort über Bischofsheim umgeleitet /

Heimkehrers Schicksal .
®

lunbOtMHf
°

h ^ mtb,Cf.
Ut ^ et ^

« ksbsefangener lebt in Sibirienund will heimkehren . — Die Frau wieder verheiratet .

Wiesbadener Tagvlatt

Allzu früher Frühling .

Der Frühling meint '
s im neuen Jahr

Mit seinem Namen ehrlich -
Es lenzt schon jetzt im Januar
Geradezu gefährlich .

Eltville , 5 Jan . Die Ort ^ ruppe der NSKOV .traf sich zu einer stimmungsvollen Weihnachtsfeier im (Salb
M „ Diefenthöler "

. - Am Montagabend wurde in einerS ^ ung der Eltmller Winzer eine Pfropfreben -
gegründet . Dir neue Genossenschaft

Saft angeS ( Ub « t .
|teI ’enben U" b

E . Erbach , 5 . Jan . Am Sonntag wurde in der Näbe
des Draffer Hofes ein Handkoffer auf der Landstraße ge -
funden . Anscheinend hat ihn ein Radfahrer verloren . Der

U - Koffer kann bei Polizei - Hauptwachtmeister Appel abgeholr
Werdern — Bei dem Verkauf der „ Eisernen Rose "

durch
» A . gingen am vergangenen Sonntag 90 RM . ein .

. Anstecknadeln sind abgesetzt worden — Das
WHW .- Opfer - Schießen der Krieger - und Milttärkamerad -
schaft zeitigte ein gutes finanzielles Ergebnis .

B • * L Hallgarten , 5 . Jan . 2n der diesjährigen Familien -
mtrh »

681
», - § .eJs und Militärkameradschaft

mürben die Mitglieder K . Bug , Ph . Cgert , G . Kunz , Joses
Stieth und Anton Stieth durch den Vereinsschießwart
Songen für besondere Verdienste um den Schießsport geehrt .

^ on ' -
deiin Holzspalten hat sich ein hie -

Wes Mädchen den linlen Zeigefinger abgehackt .
Cs mußte in das » tadtische Krankenhaus Eltville gebrachtwerden . — Durch den Sängerkreisführer Fröhlich - Eltville
wurden den Mitgliedern des Männer ch o r e s Oestrich
( © V .) , Hemnch Krancher und Jakob Kühn , für ihre 50 -
jahrige « angertatlakelt die Ehrenbriefe des Deutschen
Sängerbundes und die Ehrenurkunde des Sänqergaues XI
( Nassau ) im Rahmen einer Familienfeier des Chores über -

— ® ei [enbeim , 5 . ^ an Braunes Glück hatten zwei
Volksgenossen . Kaum , da die Losoerkäufer

hL * t €5Ie mit ihren Loskasten über
die Stragen und , n die Hauser gehen , so eröffnete Fortunawieder ihre Pforten . Ein Geisenheimer Volksgenosse zog
zu seiner Freude einen Hunderter , unb einige Zeit

3
° " d wurde das ehemalige Landjahrheim am

J r eingeweihk Diese neue Bannführer .
>>hule wurde sofort mit einem Lehrgang belegt .

n • 01 ? ■$-’ ä - Jan . Sein 87 . Lebensjahr vollendete

S ' lf leil *ig " « " E .

Sonderpostamt mit Sonderstempel , es kommen auch Sonder »
Postkarten zur Ausgabe . Elanzstücke der Schau werden eine
Bestallungsurkunde mit der Unterschrift Stephans , eine
Auswahl alter , z. T . vorphilatelistischer Briefe , Teile einer
Kolonial - Stempel - Sammlung mit Autogrammen von
Lettow - Vorbeck , Leutwein und anderen Vorkämpfern in
unseren Kolonien sein .

Dillkneis und Siegenland .

Reue Segelslugzeughalle auf der Hirzenhainer Höhe .
— Dillenburg , 5 . Jan . Ein Mangel , der in den letzten

Jahren bei großen segelfliegerischen Veranstaltungen auf ter
Hirzenhainer Höhe in Erscheinung trat , war das Fehlen einer
ausreichenden Unterbringungsmöglichkeit für die teilnehmenden
Maschinen . Er wurde nunmehr dadurch bchoben , daß die
Fliegerortsgruppe Frankfurt eine große Flugzeughalle errichten
lieg , die mit einer Flächengröße von nahezu 1000 Quadrat¬
meter für die Aufnahme von 30 Maschinen Platz bietet .

Eine Knoppsiade in unsere » Zagen .

„ „
= H ° ' ger , 5 . 2an . Der gute Wilhelm Busch hat die

Motive zu seinen lustigen Erzählungen wirklich aus dem
täglichen Leben genommen , denn das Los des armen Tobias
Knopp der unschuldig verprügelt wurde , als er mit einem
zweifelhaften Freunde von einem nächtlichen Zechgelage
heimkehrte , mußte jetzt auch ein junger Mann im benach¬
barten Allendorf an sich erfahren . Und das kam so : Einige
ehemalige Arbeitskameraden hatten sich zu einem frohen
Wiedersehen zusammengefunden , welches Ereignis sie bei
reichlichem Alkoholgenuß gebührend und so gründlich würdio -
ten , daß sie die Abfahrt des letzten Zuges , der einen der
Feiernden nach Hause bringen sollte , versäumten . Doch nun
Zergte sich die Gastfreundschaft der Allendorfer , die ihrem
Gast sofort zu Hause ein Bett anwiesen , in bas biefer
l' ch> ftoh , ein Nachtquartier gefunben zu haben , so schnell
wie möglich verkroch . Die anbern tagten weiter . Doch auch
ber Schlafenbe sollte sich nicht lange ber Ruhe erfreuen , denn
die etwas schwerhörige Mutter bes Gastgebers , bie der Mei -
nung war , ihr Sohn sei in nicht mehr ganz nüchternem Zu¬
stand nach Hause gekommen , verabfolgte dem ahnungslosen
East eine a r g e T r a ch t P r ü g e l , der dieser nur durch
etne Sludjt im Dunkeln ein Ende bereiten konnte . Der
Vorfall wird natürlich viel belacht , unb auch hier erweist
sich fieber bie Wahrheit des Sprichwortes : „ Wer den
« chaden hat , braucht für den Spott nicht zu sorgen

" .

Kasseler * Nachrichten •

= Frankfurt a . M ., 5 . Jan . Für das Fest der deutschenTraube und des Weines 1936 hatten 39 Städte im » Gau
Tvunngen eine Weinpatenschaft übernommen . Heute steht

Eniger als 658 550 Liter Patenwein in die

/
otßbte geleitet wurden . Mit dem Vorjahre verglichen ,

Putenuwlnwoche 1936 einen außerordentlichen
‘uni fimi

193 ? bezog ganz Thüringen nur300 000 Stier . Em Beweis dafür , daß der in Hessen - Nassau
gebaute Wein sich auch außerhalb unseres Gaues steigendenAnsehens erfreut , ist die Tatsache , daß von 56 für Thüringen
ausgewahlten Patenorten 25 fm Rhein - Main - Gebiet liegen

das Leben
'

die
'
dräLschsttn

'
Schick,

'
öle

'
^ ° ? °^ sbauernschaft Rheinland ist mit 18 und

^
dtt

kehrte aus sibirischer Gefanaenl ^ ft - in
*

trete
^
n56“ “ 61 " ^ “ * Saarpfalz mit 13 Winzerorten ver -

Brand in einem Dominikanerkloster .

( bei Koblenz ) , 5 . Jan . 3n einem zu dem
Eominifonerllofter gehörenden Wirtschaftsgebäude entstandim Dachgeschoß eines Seitengebäudes ein Brand . Das
(jener griff rasch auf den Dachstuhl des Hauptgebäudes über ,der in kurzer Zeit in hellen Flammen stand . An den Heu¬
vorraten , die bis unter das Dach aufgeftapelt waren , fandbas Feuer reiche Nahrung . Glücklicherweise wurde ber
Ausbruch bes Brandes schnell bemerkt unb bie Bekämpfung
fofnrt ausgenommen . Der Dachstuhl des Hauptgebäudes so -
wle .des Nebengebäudes brannten vollständig aus . Das

.
all ist zum größten Teil verkohlt . Die Heuvorräte ,etwa 100 Zentner , sind restlos verdorben . .

Lahn und Westerwald .

Reue Gäste auf Schloß Dehrn .
= Limburg a . b L . , 5 . Jan . Auf dem seit einigen

Wochen feiner neuer Zweckbestimmung als Kindererholungs -
^ eim1mCr NsV . dienenden . Ähloß Dehrn bei Limburg sind
am Montag 277 erholungsbedürftige Kinder aus allen
-teilen bes Eaugebietes zu einem sechswöchigen Erholungs -
ttufentbalt eingetroffen . Es handelt sich um Buben und
-Wabels von unter sechs bis über zwölf Jahren .

Sin der gleichen Stelle der Lahn ihrem Man »
in den Tod gefolgt .

_
= Limburg a . d . L „ 5 . Jan . 2n der Nähe von Aumenau

wurde die Leiche der seit fünf Wochen vermißten Frau
2ohannette Zipp aus Löhnberg bei Weilburg aus der Lahn
geborgen . Sie war an der gleichen Stelle , wo ihr Mann

cinÄe ." r
Monaten den Tod in der Lahn gesucht hatte ,ihm auf diesem Schritt gefolgt .

frankfurter Nachrichten .

Jahrestagung der deutschen Geologe » .

^ . . .
" "

. Fiankfurt a . M ., 5 . Jan . Wie alljährlich hielt die
Eeologliche Vereinigung zu Jahresbeginn in Frankfurt am

wissenschaftliche Tagung ab , die unter dem Grund -
gebanten der Übersicht über die Arbeit deutscher Geologen

Iwr
feit dem Kriegsende durchgeführt wurde . 2n

11̂ iihaftlichen Sitzung , die sich über zwei Tage er -
^ " lchen Berichte der zur Tagung ver -

sammetten Mitglieder ber Vereinigung über neuere geolo -

is „ nc § ° ' ^ ^ Ks ° rgebnisse in allen Teilen bet Welt einen
^ nbllck in ben heutigen Staub bet Wissenschaft . Von be -

Eebeutung waren habet bie Ergebnisse jüngster
Sute ? AC? ltxonenI' .2)ie teilweise zu grundsätzlich vetän -

früherer Anschauungen und zu neuen
0C

®
uf !x

f| ab € ,L An ber Tagung nahmen außerPertrettrn bet Reichs - unb Lanbesbehörben auch Gäste ausbet Schweiz , Holland und China teil . Ihren Höhepunkt

gesenkt Eine Abordnung des Regimentsverbanbes der 80er
lchvtz die Ehrensalve . Branddirektor Diel würdigte den
Verstorbenen als einen

^ Vorkämpfer für bie Feuerwehrsache
amen des Oberbürgermeisters , des
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ZurückZurück ,

Dr
. Brinkmann Fr . Klinkei

,
Dentist

Morgen eintreffend :

Verzogen nach Rheinstraße 39 >■

nS * !

WM ® 6 * '

Karlstraße 28 Ruf 24755
Bauarbeiten — Reparaturen

Wiesbaden , den 4 . Januar 1937 .

Bäcker - Innung Wiesbaden

Harth iHJ

Wo viele sagen es und bedauern , nicht schon

früher die vielen Vorzüge der Kleinen Anzeige

benutzt zu haben . Durch eine Kleine Anzeige

kann man die schönsten Anschaffungen machen

für wenig Geld . Wenn etwas verkauft werden

soll , ist die Kleinanzeige der treue und flinke

Helfer , der schnell und sicher zahlungsfähige

Interessenten in Hülle und Fülle nachweist . Be¬

nutzen Sie die Kleine Anzeige im Wiesbadener

Tagblatt in allen Lebenslagen . Sie hat Erfolg !

Marmor
- Industrie Heinrich Karn

Zahnarzt

Wilhelmstraße 9 (Alleeseite ) .

Dr . K . Jung und ID . Schmidt
Zahnärzte

Telephon 24452

Sprechstunden 9 - 1 u . 3 - 6 Uhr

Möbeltransport - Lagerung
preiswert u . bei erstklassiger Bedienung

übernimmt :

WIESBADENER TRANSPORT GES .

Friedrich Zander & Co . , Luisenstr . 45
Tel . 29048 u . 23959

Otumgefatfityt
Panier - Hack
Rheinstraße 41 (Ecke Luisenplatz ]

Kabeljau
“

5 28
im ganzen Fisch « 4

...... 500 g JEÖ

Kabeliau - filetsoog 36
Paniermehl Tdk
gefärbt . . . 500 g A V

. . und 3 % Rabatt

Passbilder vorschriftsmäßig

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifürWehrpässe
Größe 4,5 x 5,5 cm

Foto J . Rimbach 6Stoc ^ 1
Langgasse 10 Marktstraße 9

Versteigerung
Rreitcfl , 8. Januar , ab 9 % llbr versteigere ich i . 21 .
in meinem Lokale Taunusstr . 40 ( Telephon 28459 ) :

Schönes Couche , Sofas , Biederm .- Sofa , Lederklub¬
sessel . 2 Eicken - Sessel mit hoher Lehne , Nachtstuhl ,
geschnitzte Ledergarnitur , Tische , Stühle . Wasch -
u . and . Kommoden . Holz - u . Metallbetten , Kinder -
bettch . u . -wagen , Matratz ., Patent - Rahmen ,
Sekretär . Schreibkommode , Dam .-Schreibtische ,
Eich .-Kredenz . Bücherschränke , Standuhr . Flur¬
garderobe . Mahagoni -Büfett und - Zierschränkch . .
Sofa mit Umbau , mehrere Trnmeauspiegel , Eold -
sofa und 2 -stühle , Radio , Grammophon , schw .
elektr . Schrankgrammophon . Geigen . Regulatoren ,
Kaminubren . » rohe Partie Bilder , deutsche ,
französische und englische Bücher . Noten , schöne
Ausstellsachen . Kristall - und Porzellan - Figuren .
Zugl . , Korbstehlamven , Kristall -Lüster , Staffelei ,
Kleiderstöcke , kilb . Bestecktrube , Teewagen . Krank .-
Tische . weihemaill . Gasherd mit Backofen , Bade¬
wanne . elektr . Back - und Brathaube ( Prothos ) ,
Üeberleekoffer , Ruder -Apparat , Wäschemangel ,
Küchenschr . . Eisschränke , 2 Korbtische , Garten¬
möbel . Doppelfenster , Ladentheke und Regal ,
Schnellwaage . Saushaltsachen . Läufer u . a . m .

freiwillig gegen Barzahl . — Besicht . Donnerstag .
Wilh . Klapper , Versteigerer und Schätzer .

Uebernahme von Versteigerungen aller Art .

Evangelische
Kirchensteuer

Die Fertigstellung der diesjährigen Kirchensteuer -

Veranlagung wird sich verzögern . E ^ . ist daher nicht

möglich gewesen , die Kirchensteuerbescheide für 1936

zu versenden .

Da die Kirchengemeinde indessen auf den termin¬

mäßigen Eingang von Steuerzahlungen angewiesen ist ,

bitten wir auf die fällig gewesene 3 . Rate die gleiche

Vorauszahlung zu leisten wie bei der 2 . Rate (siehe

grünen Vorauszahlungsbescheid ) .

Die geleisteten Vorauszahlungen werden bei der

entgültigen Veranlagung in Anrechnung gebracht .

Wiesbaden , den 5 . Januar 1937 .

Evangelische
Gesamtkirchengemeinde

Wiesbaden

Seite 8 . Nr . 4 .

t Sterbefalle in

W . Diebrich .

Berta Wildemann , geb .
Radau . 34 I .. Friedrich -
stratze 11 . t 30 . 12 .

Rudolf Saus , 15 Jahre .
Kirchstr . 13 . t 31 . 12 .

Luise Roth , geb . Svitz .
ohne Berus , 77 Jahre .
Wiesbadener Strane 41 ,
+ 1 . 1 .

Heinrich Greger . Kauf¬
mann . 73 5 .. Heppen¬
heimer Strahe 6 , t 4 . 1 .

- unMsen Minime Folgen !
«zjUIHkII Es ist ein groher Fehler .

• einen einsachen Husten zu
unterschätzen . Manch schweres Leiden hat aus diese
Weise begonnen . Ein Husten rührt von der Ent¬
zündung der Schleimhaut des Bronchialweges her .
und wenn man nichts dagegen tut . dann kann diese
Entzündung sich nach den Lungen verbreiten , und
das bedeutet eine grobe Gefahr . Ein Radikalmittel
von durchgreifender Hilfe ist unsere Hustenkur .
1 Flasche Floradix Svitzwegerichsast . 1 Packung
Bronchialtee allein echt mit Schutzmarke Floradir .
Wiesbadener Kräuter - und Reformhaus
Blumenthal , arisch . Untern ., Wlarktstr . 13 , ne e - Uhrturm

Harth

Großgarage stittstr . w
Telephon 29069

Geheizte Hallen und Einzelboxen sowie Waschhalle

Abhole - und Zubringerdienst jederzeit
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

♦ Parkett - Wagner ♦

X Aeltester Parkett - Fachmann Deutschlands X
Y empfiehlt die Parkettböden seiner Firma : J

1

* C . Ph . Wagner & Kaulen
nur in Mainz , Rheinallee 59

Anfragen nimmt auch sein bereits in dritter x
Generation mit ihm zusammen arbeitender X

Parkettleger J . Fischer , Römerberg 34 , ♦
Wiesbaden , entgegen . J

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦

Die Einäscherung auf dem Südfriedhof findet Freitag , 8 . Januar ,
mittags 12 Uhr statt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen .

Anna Klein,Wwe . nebst Tochter .

Wiesbaden , Herderstr . 16 , 5 . Januar 1937 .

Todes - Anzeige

Nach einem arbeitsreichen pflichterfüllten Leben und seinem

mit so viel Geduld ertragenem Leiden ist Montag früh mein guter
Mann , unser geliebter Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager ,
Onkel und Vetter

Nachruf

Unser verehrter Seniorchef , unser vorbildlicher Lehrmeister

Bäckermeister Wilhelm MOntpClIlCF

Wilhelm Montpellier
Bäckermeister

wurde uns Montag früh genommen .

Sein Leben war Einsatzbereitschaft für Alle . Wir

werden ihn nie vergessen .

Die Gefolgschaft der Bäckerei Montpellier .

Wiesbaden (Albrechtstr . 14 ) , den 4 . Januar 1937 .

sanft und friedlich eingeschlafen .

Im Namen aller Hinterbliebenen :

Frau Anna Montpellier , Wwe

geb . Bieger .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres heben

unvergeßlichen Entschlafenen sagen wir

auf diesem Wege unseren innigsten Dank .

Todes - Anzeige .

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , von dem Ableben unseres
Kollegen und Altmeisters

Wilhelm Montpellier
Bäckermeister

Ehrenmitglied der Bäcker - Innung Groß -Wiesbaden

Kenntnis zu geben .
Seit über 30 Jahren gehört der Verstorbene unserem Vorstande

an und war Mitgründer und Aufsichtsratsmitglied unserer Einkaufs¬
genossenschaft .

Ein stets aufrichtiger , treuer Kollege ist von uns gegangen . Wir
werden ihn nicht vergessen .

Die Einäscherung findet am Freitagmittag 12 Uhr auf dem Süd¬
friedhof statt . Wir fordern unsere Mitglieder auf , vollzählig an der
Bestattung teilzunehmen .

'
(Treffpunkt 11 .45 Uhr vor der Leichenhalle . )

Der Vorstand

-Seiend .

y , kg 1 -2°

i/i kg 2 . , ~ atfcen -

gtfltet . i » Äa . Sxebett
Dr ° g .M ° S>enh - ' mer . Dr ° °

Gleichzeitig zur gefl . Kenntnis , daß

die seit langen Jahren bestehende und bis

jetzt von meinem Manne geleitete Glaserei

m gleicher Weise weitenrefuhrt wird . In¬

dem ich für das meinem Manne in so

reichem Maße erwiesene vertrauen und

Wohlwollen herzlich danke , bitte ich das¬

selbe auf mich übertragen zu wollen .

Frau Anna Klein , Wwe .

gelb . rotbr »“2J ^

Erabgesang .
Geschwister Martin .

Wiesbaden , den 6 . Januar 1931 .
Römerberg 27 .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgang unserer teuren
Entschlafenen

Frau Kath . Marfin
geb . Meutb

sowie für die Kranz - und Blumenspenden
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank .
Besonderen Dank sei den Schwestern im
Städtischen Krankenhaus . 12 E , und dem
Gesangverein „ Wiesbadener Männerklub
— Sängerrunde

" für den erhebenden

Statt Karten .

Für die wohltuenden Beweise liebe¬
voller Teilnahme , sowie für die schönen
Kranz - und Blumenspenden beim Heim¬
gänge meiner lieben unvergetzlichen Frau

Elisabeth Carsten
sage ich aus diesem Weg « meinen herz¬
lichsten Dank . Besonders danke ich der
RS .- Frauenschait lOrtsgruppe Süd - West )
für die trostreichen Worte .

Theodor Carsten .

Wiesbaden , Rheinstratze 103 .
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